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für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Baumburg Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

Expedition 2 Geiststr. 21. Hof 2 Tr. Redaktion Geiststr. 21, Hof 2 Tr.und die Mansfelder Kreiſe.
Htaaksgefährliche Wahrheit.
Jn Saarbrücken hat ſich dieſer Tage ein Prozeß abgeſpielt,

der die allgemeinſte Aufmerkſamkeit verdient. Angeklagt wegen
Beleidigung der Bergwerksdirektion der fiskaliſchen Gruben
und ihres Vorſitzenden, Bergrats Hilger, war der Redakteur
Lehnen von der Neunkirchener Zeitung, einem Zentrums-
blatte. Der Angeklagte hatte ein volles Schock Zeugen laden
laſſen. Die Beleidigung ſoll enthalten ſein in einem Artikel,
der nach der Reichstagswahl erſchien und worin die Staats
anwaltſchaft den Vorwurf findet, daß die ſtaatlichen Gruben-
beamten von ihrer vorgeſetzten Behörde, der königlichen Berg-
werksdirektion, veranlaßt worden ſeien, Arbeiter von einer
Betriebsſtelle zur andern zu verlegen, oder daß Arbeiter gar
entlaſſen würden, um ſie für ihre politiſche Haltung und ver-
mutliche Abſtimmung (für den Zentrumsabgeordneten Fuchs)
zu beſtrafen.

Rechtsanwalt Krüſemann beantragte, daß Geheimrat Hilger
während der Vernehmung der Bergleuteden Saal verlaſſe, da die Zeugen ſonſt ein-
geſchüchtert ſeien. Das Gericht lehnte dies ab, da
Direktor Hilger als Nebenkläger zur Anweſenheit berechtigt ſei.
Der Angeklagte erbot ſich, durch die Vernehmung der Zeugen
den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Er wies auf die ſich mit
ſeinem Artikel deckenden Angaben des gegen die diesjährige
Wahl im Wahlkreiſe Ottweiler-St. Wendel eingelegten Wahl-
proteſtes und auf die früheren wegen Wahlbeeinfluſſungen für
ungiltig erklärten Reichstagswahlen im Saargebiet hin.

Geheimrat Hilger erklärte, durch die Wendung, „von oben
herunter“ erfolge die Anweiſung zur Maßregelung der Berg
leute, ſei die königl. Bergwerksdirektion getroffen; eine An-
weiſung, Bergleute zu kontrollieren und ſchikanieren, ſei nie
von ihm ausgegangen. Rechtsanwalt Krüſemann fragt den
Geheimrat Hilger: ob es wahr ſei, daß der frühere Berg-
werksinſpektor Adams deshalb ſtrafverſetzt worden ſei, weil er
nicht nach dem Wunſche Hilgers für den nationalliberalen
Kandidaten eintrat, und ob Hilger nicht zu dem Jnſpektor
geſagt habe, wenn er nicht für den nationalliberalen Kandi-
daten eintrete, werde ſeine Strafverſetzung erfolgen. Der
Staatsanwalt beantragt, die Stellung dieſer Frage abzulehnen

Der Vertreter der Bergwerksdirektion, Reichstags- Abgeordnete
Juſtizrat Boltz, beſtritt die Zuläſſigkeit der Frage, weil in
dem Artikel nur von der Verlegung von Bergleuten geſprochen
werde. Das Gericht beſchloß ſpäter die Vernehmung des Jn
ſpektors, der jetzt im weſtfäliſchen Gebiet tätig iſt.

Der Staatsanwalt beantragte, während der Ver-
nehmung wegen Gefährdung des Staatsintereſſes
(1) die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Die Verteidi
gung widerſpricht energiſch: Wenn die Behauptung nicht wahr
ſei, ſo führte Rechtsanwalt Krüſemann aus, ſo habe der
Staat das größte Jntereſſe, dies öffentlich feſtzuſtellen; ſei ſie
aber wahr, ſo liege es im öffentlichen Jntereſſe, daß durch
eine öffentliche Ausſprache ſolche Vorkommniſſe für die Folg-
unmöglich würden. Das Gericht beſchloß die Aus
ſchlietzung der Oeffentlichkeit mit der Begründung

es könnten möglicherweiſe Dinge zur Sprache kommen, die eine
Gefährdung der Disziplin der Arbeiter und Beamten
und damit wegen der großen Zahl der Arbeiter und Beamten
eine Gefährdung des Staatsintereſſes beſorgen ließen.

Ehe der Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Kraft trat, hatte
der Verteidiger gefragt, ob nicht dem Bergaſſeſſor Adams die
Verſetzung angedroht iſt, für den Fall, daß er nicht für Prietze
(nationalliberal) agitiere. Der Staatsanwalt und Juſtizrat
Boltz widerſetzen ſich der Stellung dieſer Frage; dieſe gehöre
nicht hierhin; es handele ſich nur um Bergleute
und um Maßregelungen, die nach der Wahl vorgekommen ſind.
Rechtsanwalt Krüſemann bemerkt: Jm Artikel ſteht: „So iſt es
ſeit langer Zeit“; alſo muß ich auch betreffs der Vergangenheit
nachweiſen, und im Artikel heißt es: „Die Verlegungen ſind
wegen der Wahl geſchehen.“ Das Gericht zieht ſich zur Be
ratung zurück und erklärt dann: Beſchloſſen wurde, vorerſt von
der Vernehmung des Adams abzuſehen; dieſer Fall iſt nicht
im Artikel herangezogen; aber er kann zur Beleuchtung der
Sachlage beitragen.

Ingenieur Wilding bekundet, ein Steiger habe geſagt, es
müſſen wegen der Wahl Strafen eintreten, aber nicht
offenkundig darf es geſchehen.

Als der Zeuge Oberſteiger Lämmert aufgerufen wird, wider-
ſpricht Geheimrat Hilger deſſen Vernehmung: dieſem Beamten
ſei von der königl. Bergwerksdirektion nicht die Erlaubnis,
vor Gericht auszuſagen, erteilt, da die unter Beweis geſtellten
Angelegenheiten unter das Amtsgeheimnis fielen. Geheimrat
Hilger meint, es ſei richtiger, bei jedem Beamten, wenn er
als Zeuge aufgerufen wird, zu fragen, ob er ansſagen dürfe.
Es wird feſtgeſtellt, daß außer Herrn Hilger ſelber und dem
Jnſpektor Adams nur noch drei Beamte die Erlaubnis haben,
auszuſagen V Heamte. dürfen ausſagen; mit
Ausnahme des Grubendirektots Dietrich hat der Nebenkläger
Geheimrat Hilger ſelbſt faſt allen dieſen Beamten die Genehmi-
gung zum Ausſagen verweigert.

Bei der Vernehmung des Oberſteigers Hellbrück erklärt Ge-
heimrat Hilger: Hellbrück habe nur zur Ausſage über die zwei
Punkte, die auf der Ladung ſtehen, die Genehmigung zum
Ausſagen; auf andere Fragen dürfe der Zeuge keine Antwort
geben. Der Zeuge Hellbrück wird gefragt, ob bei der Reichs
ags-Nachwahl im Jahre 1901 aus Anlaß der Wahl Verlegun-
jen vorgekommen ſind. Geheimrat Hilger erklärt: Zur Be
intwortung dieſer Frage hat der Zeuge keine Genehmigung!

Rechtsanwalt Krüſemann fragt den Zeugen Ober-Bergrat
Wiggert, ob ihm amtliche Verſchwiegenheit über die Verle-
gungen auferlegt ſei. Geheimrat Hilger erklärt: Auch zur
Beantwortung dieſer Frage habe der Zeuge keine Genehmigung.

Daß unter ſolchen Umſtänden es ausgeſchloſſen war, daß
er Angeklagte den Beweis erbringen konnte, daß „von oben
jerab“ irgend etwas geſchehen ſei, iſt ſelbſtverſtändlich Es
unten infolgedeſſen nur Bergleute ausſagen, die von An-
ſungen an die Beamten natürlich nichts wiſſen können. Die

ſergleute bekundeten in großer Zahl, daß ſie wegen ihres
äintretens für die Zentrumsspartei ſtrafverlegt, im Lohne ge-
ürzt und auf allerlei Art chikaniert worden ſeien. Mehrere

Bergleute bekunden, daß die Steiger und Oberſteiger direkt
geſagt haben, daß die Schädigungen aus Anlaß der Reichs
tagswahl geſchahen.

Es iſt klar, daß manche Zeugen nicht recht mit der Sprache
heraus wollen. Es ſeien hier zwei Fälle aus der großen
Zahl herausgegriffen:

Bergmann Obri ſagt aus: Der Hilfsſteiger Schmidt habe
nach der Wahl zu ihm geſagt: Sie haben Fuchs (den im
Saar- Wahlkreiſe Ottweiler-St. Wendel, dem früheren Stumm-
ſchen Wahlkreiſe, gewählten Zentrumsmann) gewählt. Sie
ſind beobachtet worden, wie Sie den Zettel
für Prietze (der nationalliberale Kandidat Oberbergrat
Prietze) in die Taſcheſteckten und hinter dem Jſolier-
kaſten einen anderen Zettel in das Kuvert taten! Dafür habe
ich geſorgt, daß Sie keine Unterſtützung erhalten. Ein anderer
Zeuge beſtätigt dieſe Ausſage. Bergmann Backes ſagt, daß
der Gruben-Aufſeher Bach in Bezug auf die Wahl des Zen-
trums- Abgeordneten Fuchs geſagt habe: Die Leute müſſen ver
nagelt ſein; die Abteilung werde ſchon ſehen, was es gebe.
Kurz darauf ſeien die vier alten Leute in die Kohle gelegt
worden und vier junge Leute an ihre Stelle gekommen. Dieſe
Arbeit ſei viel ſchwerer und die Hitze in dem Flöz beinahe
unerträglich. Geheimrat Hilger bemerkte unter anderm, daß
die Blätter des Abg. Dasbach wegen ihrer Angriffe auf
den Oberbergrat Wiggert nachträglich auf ſämtlichen
königlichen Gruben verboten worden ſind.

Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des ange
klagten Redakteurs Lehnen wegen Beleidigung der königlichen
Bergwerks- Direktion und ihres Vorſitzenden, Geheimrat Hilger,
in zwei Fällen zu zuſammen 500 Mk. Geldſtrafe. Wenn
die Wahrheit geſagt wird, iſt der Staat gefährdet. Dis
ziplin wird zerſtört, wenn Verfehlungen und Be
einfluſſungen von Beamten ans Licht kommen. Be

zu.teilten ſteht nun noch die Reviſion an das Reichsgeri
Es wird für den Beobachter der heutigen Jufſt ſchinerie
ein auserleſener Genuß ſein, wenn das Reichsgericht die
Beſchränkung der Verteidigung als gerechtfertigt erklärt.

Sagesgeſchichte.
Halle, 7. November.

Moskowiterei im Lande der Denker und Dichter.
Am Mittwoch hat in Wiesbaden die Zuſammenkunft des

ruſſiſchen Zaren und des deutſchen Kaiſers ſtattgefunden. Die
Ordnungspreſſe beider Länder hat wie gewöhnlich in dieſer
Zuſammenkunft hohe Garantien für den internationalen Frie
den erblickt. Was von dieſem Geſchwafel zu halten iſt, geht
ſchon aus der Haltung des „Friedenszaren“ hervor, der eine
ſanfte Friedenskundgebung vom Stapel läßt und gleichzeitig
das Blutvergießen in Rußland, der Mandſchurei uſw. gutheißt.

Der eigentliche Charakter der Zweikaiſer- Zuſammenkunft war
der eines Schutzmanns-Kongreſſes. Denn eine ungeheure uni
formierte und nicht uniformierte Poliziſtenſchar germaniſcher
und moskowitiſcher Nation war in dem ſchönen Wiesbaden zu

(Nachdruck verboten.)

Mein Onkel Benjamin.

Sozial- Roman von Claude Tillier.
Deutſch von H. Denhardt.

Der Herr Amtsrichter machte Gott gerade ſo wie den Mäch-
tigen dieſer Erde den Hof; nie verabſäumte er das Hochamtund ſtets ſetzte er ſich auf die Bank der Kirgenvorſieher Das
brachte ihn ſonntäglich ein Stück geweihten Brotes nebſt der
Protektion des Pfarrers ein. Hätte er es protokollariſch auf
nehmen laſſen können, daß er dem Gottesdienſte beigewohnt,
o würde er es ohne Zwe e getan haben. Aber dieſe kleinen

ängel wurden bei dem Herrn Amtsrichter durch glänzende
gigemigagen aufgewogen: Niemand verſtand es beſſer als er
einen Ball auf s der Stadt oder ein Bankett zu Ehren
des Herzogs von Nivernais zu veranſtalten. An ſolchen ſeier-
lichen Tagen war er großartig an Majeſtät, Appetit und Wort-
henen amoignon oder der Präſident Molee wären neben

m nur klein geweſen.
Als Lohn für die hervorragenden Dienſte, die er der Stadthoffte er ſeit ſechs Va ren auf das Ludwigskreuz,

Lafayette nach ſeinen Feldzügen in Amerika damit
geſhmüc wurde, ſchrie er ganz leiſe über Ungerechtigkeit.

o war der Herr Amtsrichter in Bezug auf die Moral be
ſagen leiblich war er ein großer Mann, obgleich er n
nicht ſeine ganze Majeſtät erreicht hatte; ſeine Perſon glie
einer nach unten zu angeſchwellten Ellipſe; du hätteſt ihn mit
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einem auf zwei Beinen ruhenden Straußenei vergleichen kön-
nen. Die kreuloſe Natur, die dem Manchinillbaume unter
einem Feuerhimmel einen weiten und dichten Schatten ver
liehen, hatte dem Amtsrichter das Aeußere eines redlichen
Mannes verliehen; auch gab er ſich gern ein rechtes Anſehen,
und in ſeinem Leben gab es einen ſchönen Tag, wo er unter
einem Geleite von Pompiers vom Gerichte aus zur Kirche
ſeen konnte. Der Herr Amtsrichter hielt ſich fortwährend
eif wie eine Bildſäulele auf ihrem Piedeſtale. Wenn du r
kannt hätteſt, ſo würdeſt du gemeint haben, er hätte 3
ech- oder Zugpflaſter zwiſchen den Schultern. Er ging

der Straße, als trüge er das Allerheiligſte; ſein Schritt war

gleichmäßig eine 8geregnet, ſo würde er ihn auch nicht um einen Zoll breit

größer ein Aſtronom hätte den Herrn Amts-eng haben;richter als einziges Inſtrument benutzen können, um den Bogen
eines Meridians auszumeſſen.

Mein Onkel haßte den Herrn Amtsrichter nicht; er ließ ſichnicht einmal herab, ihn zu verachten; aber pieſer moraliſchen

Gemeinheit gegenüber empfand er eine tiefe Entrüſtung; er
ſagte bisweilen, dieſer Menſch machte auf ihn den Eindruck
einer dicken, auf einem Samtſeſſel zuſammengekauerten Kröte.
Was den Herrn Amtsrichter anlangt, ſo haßte er Benjamin
mit der ganzen Kraft ſeines galligen Herzens. Dieſer wußte
es recht wohl, aber er machte ſich deswegen wenig Sorgen.
Da meine Großmutter einen Konflikt zwiſchen dieſen beiden
ſo verſchiedenen Naturen befürchtete, ſo wünſchte ſie, Benja-
min möchte von dem Termine fortbleiben; aber der große
Mann, der ſeiner Willenskraft vertraute, hatte dieſen furcht
ſamen Rat verſchmäht, nur hatte er ſich des Sonnabends-
morgen ſeiner gewohnten Ration Glühwein enthalten.

Bonteints Advokat bewies übrigens, daß ſein Klient das
Recht hätte, die Verhaftung meines Onkels zu verlangen. Als
er ſeine Beweisführung weitläufig vorgetragen und ſchließlich
beendet hatte, fragte der Amtsrichter Benjamin, was er zu
ſeiner Verteidigung anzuführen hätte.

„Jch habe nur eine einfache Bemerkung zu machen,“ ſagte
mein Onkel, „aber ſie hat ebenſo viel Wert als das ganze
Plaidoyer dieſes Herrn, denn es läßt ſich kein Einwand da-
egen erheben: ich habe fünf Fuß zehn Zoll über dem Meeres-piegel und bin e s Zoll größer als die gewöhnlichen Men

ſchen ich denke alſo
„Herr gern unterbrach ihn der Landrichter, „ein ſo

roßer Menſch Sie auch ſind, ſo haben Sie doch nicht dasRe t, mit dem Gericht Jhren Spaß zu treiben.“

„Wenn ich Luſt hätte, Spaß zu treiben,“ eete mein
Onkel, „ſo würde es doch einer ſo mächtigen Perſon gegen
über, wie der Herr Amtsrichter iſt, nicht geſchehen, einer Per
r gegenüber, deren gehapr ung überdies nicht ſpaßt.

enn ich aber behaupte, daß ich eine Größe von fünf Fuß
ehn Zoll über dem Meeresſpiegel habe, ſo iſt dies kein Spaß,der ich treibe, ſondern ein ernſtes Verteidigungsmittel, das

ich vorbringe. Der Herr Amtsrichter kann mich meſſen laſſen,

albe Elle lang; und hätte es wie mit Eimern wenn er an der Wahrheit meiner Behauptung zweifelt.
44

Jch
dent Ahepatherh,“ entgegnete der Amtzrichter lebhaft, wenn

„Herr Rathery,“ entgegnete der AmtsrichterSie in dieſem Lone fortfahren, ſo werde ich gezwungen ſein,

Jhnen das Wort zu entziehen.
„Es lohnt b nicht der Mühe,“ erwiderte mein Onkel,

„denn ich bin ſchon zu Ende. Jch denke alſo,“ ſetzte er, jede
Silbe einzeln betonend, hinzu, „daß man einen Menſchen von
meiner Statur nicht wegen elender fünfzig Taler ver
haften kann.“

„Nach Jhrer Auffaſſung,“ ſagte der Amtsrichter, „könnte ſich
der Perſonalarreſt nur auf einen Jhrer Arme, eines Jhrer
Beine, vielleicht nicht einmal auf Jhren vor erſtrecken.

„Zunächſt,“ erklärte mein Onkel u ich dem Herrn Amts
richter bemerken, daß mein Zopf ein Gegenſtand des Pro
zeſſes iſt; ferner mache ich nicht den r den mir der
Herr Amtsrichter zuſchreibt: ich bin unteilbar geboren und will
mein Lebelang unteilbar bleiben; aber da das Unterpfand die
Schuld mindeſtens um das Doppelte überſteigt, ſo bitte ich
den Herrn Amtsrichter, dahin erkennen zu wollen dieVerhaftung erſt ausgeführt werden darf, nachdem mir Bonteint

noch drei andere rote Röcke geliefert hat.“
„„Herr Parper Sie ſind hier nicht in der Schenke, ich bitte
Sie eingedenk zu ſein, mit wem Sie reden. re Worie verdienen ebenſo wenig Achtung wie Jhre Perſon.

„Herr Amtsrichter, ich habe ein gutes Gedächtnis und weiß
ſehr wohl, was ich rede. ch bin von meiner lieben
Schweſter in der Furcht vor Gott und den Gendarmen zu
Kegfältig W worden, als daß ich ſie vergeſſen könnte.as nan die Schenke ankangt die Sie zur Sprache gebracht
haben, ſo wird ſie von anſtaändigen Leuten allzu ſehr gewür-
digt, als daß ich ſie erſt wieder zu Ehren zu bringen brauchte
Wenn wir in die Schenke gehen, ſo We es, weil wir,
ſobald wir Durſt enfinden, nicht das vileglumn beſitzen,
uns auf Koſten der Stadt zu erfriſchen. Die Schenke iſt der
Keller derer, die keinen haben und der Keller derer, die einenbeſitzen, ſt nichts anderes, als eine Schenke ohne Wahrzeichen.
Es kleidet die, welche eine lag Burgunder und noch etwase trinken, ſehr ſchlecht, den armenanderes zu ihrem Mittagbro
Teufel, der ſich bald hier, bald da in der Schenke an einem
Glaſe ſchlechten Landweines erquickt, gering zu ſchätzen Die
offiziellen Orgien, bei denen man ſich betrinkt w nian
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ſchen kennen lernen. geht aus einemlammfrommen und loyalen Berliner
ort heißt es:Soll nene hervor.

b 7 dv r e ſ er W ine z ez u be r4 tet an 3 rfinte PWhi in den ehe

zum niean efn- o ausgeben, piemand Ssuf dem
rott austüren ſtehen.ni vor dßer r nung von 3 Uhr an bis

ie mehr endgültigdem uge des Zaren, der, wbt r Uhr in Wiesbaden ein
gehen ſo weit,

oldaten der Wilhelmsheilan
Schloſſes ndet, während di

or der Anſtalt ſtehen dürfen.ſperrungsſyſtem wirkt gerade We wo bei den wieder-lten e n des Kaiſers der ehr nirgends gehemmt
wird raus ſtörend. Es erſcheint um ſo befremdender,

s anfänglich poligeilich ebenfalls verbotene Zuſchauen
n den zum großen Teil zu hohen Preiſen vermieteten

ns, die in der Nähe des Schloſſes liegen, ſchließlich
doch geſtattet wurde. Selbſtredend bilden auch in den
Straßen, die von Ziviliſten abſolut nicht betreten werden
dürfen, Soldeten Spalier.“

Unter derartigen Abſperrungs Maßregeln fand die völkerbe-
ückende Zuſammenkunft ſtatt. Es iſt ein eigenartiges Bild,
rſten, die über das „Wohl der Völker“ beſtimmen, laſſen

dieſes Volk nicht auf Sehweite herankommen.
Daß der Zar aber auch in Deutſchland die Traditionen der

Knutenregierung aufrecht erhält, das beweiſt folgende Meldung
aus Darmſtadt: Vertreter der aus Finnland Aus-
gewieſenen ſuchten beim Zaren eine Audienz zu erhalten,
um ihm ein Schreiben zu überreichen, in dem die Unterzeichner
die Politik der jetzigen Regierung gegenüber Finnland beleuchten
und Auslaſſungen des Herrn von Plehwe, welche dieſer in
einem Schreiben an Herrn von Stead gemacht hat, als auf
falſcher Jnterpretation der Geſetze beruhend und als Entſtellung
der Tatſachen bezeichnen. Die Audienz wurde nicht
gewährt, doch ſoll das Schreiben angenommen ſein.

Denunziantenſtreiche.
Herr Eiſenbahnminiſter Budde macht als Denunzianten

züchter Schule mit ſeiner Warnung vor der Sozialdemokratie
und der Verpflichtung der Eiſenbahner, von jeder J
liſtiſchen Agitation ihren Vorgeſetzten Anzeige zu machen. Ein
ſehr eingeweihter Lump muß es geweſen ſein, der die organi-
ſierten Eiſenbahner in Darmſtadt an den Bauinſpektor Schur

dort denunzierte; iſt doch der letzere über die internſten Ver
bandsangelegenheiten unterrichtet, ſo daß er ſogar die Buch-
nummer einzelner Mitglieder kannte. Am Mitwoch, den 28. Okt.,
wurden zuerſt die noch nicht ſo ſattelfeſten Leute vernommen.
Dieſelben mußten ihre Verbandsbücher abliefern und durften
die erſten nicht mehr zu ihrer Arbeit zurückkehren, damit ſie die
andern nicht unterrichten konnten. Am Donnerstag wurden
dann die angeblich ſchwerer belaſteten Arbeiter vorgenommen.
Denſelben wurde zur Laſt gelegt, in den Werkſtätten Marken
und Zeitungen für den Hamburger Verband verbreitet zu haben.
Jhre Thätigkeit außerhalb gaben ſie nicht zu, nicht aber in den
Werkſtätten. Trotzdem ſuchte der Herr Jnſpektor das Wort „Werk-
ſtätten“einzuſchmuggeln. Da dieſelben auch die Abgabe ihrer Bücher
verweigerten, ſo wurde Meyer ſofort unter Weiterzahlung des
Tagelohnes und Maurer mit 14 Tagen gekündigt. Während
man hier den Beſchuldigten ihre Thätigkeit für den Hamburger
Berband außerhalb zum Vorwurf macht, begünſtigt der Herr
Bauinſpektor nicht allein die Propaganda für den Trierer Ver-
band, ſondern treibt ſelbſt ſolche innerhalb des Be-
triebes. Dafür verlangt man aber von den Angehörigen
dieſes Verbandes, daß ſie Judasarbeit verrichten. Wenn der
Herr Bauinſpektor Schur glaubt, mit ſolchen Maßregeln das
Beſtreben der Eiſenbahner nach beſſeren Lohn- und Arbeits-
bedingungen, oder gar die Sozialdemokratie vernichten zu können,
ſo iſt er im Jrrtum. Man kann zwar mit Gewalt den einzelnen
Menſchen, nicht aber eine in der Volksmaſſe wurzelnde geiſtige
Bewegung vernichten. Das erkannte ſchon Schiller, als er
ſeinen Verfolgern beim Vernichten ſeiner Schriften entgegen-
hielt, daß die Tölpel zwar das papierne Werk vernichten, dabei
gber vergeſſen, daß es bereits in den Köpfen der Maſſe Eingang
gefunden hat und er ſelbſt es wieder jeden Augenblick aus
ſeinem Geiſte erſtehen laſſen kann.

KnutenOertel ſoll dem Reichstag erhalten bleiben.
ger oſtpreußiſche Prreg geht die Nachricht, daß der
Reichstags-Wahlkreis Stallupönen-Goldap-Dar-
kehmen von konſervativer Seite dazu verurteilt worden iſt,
den Herrn Dr. Oertel, der von den Wählern des Freiberger
ReichstagsWahlkreiſes im Juni aus dem e hinaus

hlt wurde, wieder ein Mandat zu verſchaffen. ie Wähler
ieſes oſtpreußiſchen Wahlkreiſes ſtehen nämlich vor einer Erſatz

wahl, da ſein bisheriger Vertreter im Reichstage, Ritterguts
ger von Sperber, verſtorben iſt. Die in Stallupönen
erſcheinende Zeitung Oſtdeutſche Grenzboten dementiert jetzt

Toaſte auf den König und den Herzog von Nivernais aus-
bringt, ſind ganz einfach nur ein beſonders wohlklingender
Ausdruck für das, was das Volk ein Saufgelage zu nennen
pflegt. Sich an ſeinem eigenen Tiſche betrinken iſt anſtändi-

er, aber ſich in der Schenke berauſchen iſt edeler und nament
ich t die Staatskaſſe einträglicher. Was die Achtung anlangt,

die an meine Perſon knüpft, ſo iſt ſie weniger zu gedant
als diejenige, welche der Herr Amitsrichter für ſich in An
ſpruch nehmen kann, weil ich nur von anſtändigen Leuten ge
achtet werde, aber

„Herr Rathery!“ rief der Amtsrichter, der auf die Epi
g mime, mit denen u mein Onkel quälte, keine beſſere und

eleidigendere Antwort finden konnte, „Sie ſind unverſchämt!“
„Möglich,“ verſetzte Benjamin, einen Strohhalm, der ſich

an ſeinen Rock geſetzt hatte, abſchüttelnd; „ich muß aber den
Herrn Amtsrichter als redlicher Mann davon in Kenntnis
etzen I ich mich heute Morgen in den Schranken der ſtreng-
n Mäß gun halten habe; daß alſo, wenn ich die ſeiner
Amtstracht dige Achtung aus den Augen geſetzt haben
ſollte, nur e herausfordernden Worte die Schuld haben.“
„Herr Rathery,“ bemerkte der Amtsrichter, „Jhre Anſpielun-en ſind für den Gerichtshof beleidigend; ich verurteile Sie
zu einer Geldbuße von dreißig Sous.„Hier ſind drei g. ſagte mein Onkel, einen Taler
öuf den grünen Gerlchtstiſch legend, „geben Sie heraus!“
W W athery!“ ſchrie der aufgebrachte Amtsrichter, „gehen

e

„Herr Amtsrichter, ich habe die Ehre, m. en zu
empfehlen; beſtellen Sie der Frau Amtsrichter gefälligſt meine
ergebenſten Komplimente.“

„Noch vierzig Sous Jad ehe brüllte der Amtsrichter.
je entgegnete mein Onkel, „vierzig Sous Geldbuße,

z ich die Frau Amtsrichter zu grüßen bittek“ Und er
ingusn Ki ehe Kerl,“ ſagte am Abend der Herr Amts

cher zu ſeiner Frau, nie hätte ich mir vorgeſiellt, daß er

hinterher.

a

Herrn im Landtage
bewieſen. dem

liegt, KnutenOertels weiße Weſte im Reichstage Atr zu
liegt klar auf der Hand. Und da nun eine immer

anderen wer in durfte 45 Herr en, der
ſicher auf die Konſervativen des hlkreiſes pönen
GoldapDarkehmen einen großen Einfluß hat, für Oertel ins
Zeugen legen.

Die Sozialdemokratie iſt in dieſem Wahlkreiſe noch
ziemlich bedentungslos. Bei der Hauptwahl im Juni wurden
abgegeben 12 08 konſervative Stimmen, 1466 ſozialdemo-
kratiſche und 1304 für die Freiſinnige Volkspartei. Auch bei
der Erſatzwahl dürfte wieder ein konſervativer Vertreter ge
wählt werden. Sollte dies Herr Oertel ſein, der Sozialdemo-
kratie kann's recht ſein; er wird dann wie bisher für die Ein
führung der Knute reden und damit nicht nur die Kulturhöhe
des Agrariertums erweiſen, ſondern auch wirkſam für die
Sozialdemokratie agitieren.

Keine Reichsverſicherung für Schlachtvieh. Die Kon
ferenz von Vertretern der deutſchen Regierungen, die im Reichs
amt des Innern zur Einführung einer Schlachtviehverſicherung
abgehalten wurde, hat zu keinem praktiſchen Ergebnis geführt.
Nicht nur verhielten ſich die ſüddeutſchen Regierungen ablehnend,
auch unter den Regierungen Norddeutſchlands konnte eine
Verſtändigung über die grundlegenden Beſtimmungen einer
ſolchen Verſicherung nicht erzielt werden.

Bei der Beratung des bairiſchen Militäretats im
Landtage am Freitag ſprach Genoſſe Abgeordneter Keidel in
ſcharfer Weiſe über die fortgeſetzten Soldatenmißhandlungen.
Er verlangte die Vorlage einer Statiſtik der einzelnen Fälle
ſeit dem Jahre 1873. Auch der Zentrumsabgeordnete Schädler
zog gegen die Mißhandlungen zu Felde und führte ferner Klage
über den Luxus und die Standesvorurteile in den Offizierkorps.

Sonſt ehrenwerte Herren Die Verurteilung der
beiden konſervativen Wahlfälſcher in Köslin, die zu gunſten
des konſervativen Kandidaten die auf den Namen des liberalen
Dr. Barth lautenden Stimmzettel eskamotierten, muß dem
Gericht recht ſchwer geworden ſein. Aus der Urteilsbegründung,
die Herren erhielten 6 Wochen Gefängnis, ſind die folgenden
Stellen beſonders erbaulich:

rt es auch ein Rätſel, wie ſonſt ehrenwerte Herren eine
el e Tat begehen konnten, ſo iſt die Tatſache der Wahl
älſchung doch nicht abzuleugnen
eſchloſſen. Es iſt auch nicht anzunehmen, da die 30 Sozialhemotraten in der Stichwahl umgefallen ſind und für den

konſervativen Kandidaten geſtimmt haben. Es muß beſtimmt
eine Wahlfälſchung zu guünſten des Kandidaten Malkewitz
vorgenommen worden ſein Nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme hat der Gerichtshof es für erwieſen erachtet,
daß der Angeklagte Guſtav Käding die Stimmzettel falſch
vorgeleſen und der Angeklagte Otto Käding die Barthſchen
Stimmzettel in entſprechender Zahl mit denen für Malkewitz
vertauſcht hat. Es iſt anzunehmen, daß die Angeklagten,
ärgerlich über das Ergebnis der Hauptwahl, bemüht waren,
bei der Stichwahlgetwas nachzuhelfen

Man ſieht, das Wort des Riccaut, „die deutſche Sprack ſein
eine grobe Sprack“ iſt für deutſche Richter längſt nicht mehr
zutreffend. „Etwas nachhelfen“ wenn ſich's nicht um „ſonſt
ehrenwerte Herren“ ſondern um vaterlandsloſe Geſellen ge-
handelt hätte, wäre die Sprache vielleicht etwas deutlicher aus
gefallen. Und nicht nur die Sprache wohl auch die Strafe
Das einfachſte Anſtandsgefühl müßte dem Konſervativen Malke-
witz, der auf Grund dieſer und ähnlicher Mogeleien gegen
Dr. Barth in den Reichstag gewählt wurde, verbieten, dieſes
ſo fragwürdig erworbene Mandat auszuüben, und nicht erſt
abzuwarten, bis das Mandat von der Wahlprüfungskommiſſion
kaſſiert wird!

Der preufziſche Polizei Miniſter von Hammerſtein
hat in ſeiner mehrfach erwähnten Rede in Hannover auch
vom „Bürgerſtolz“ oder ähnlichen ſchönen Dingen re
Jn Bezug hierauf erzählt die nationalliberale Hild. U Ztg.
folgendes allerliebſte Geſchichtchen: Es war in einer kleinen,
ſehr kleinen Station, beinahe nur eine Halteſtelle für eine
landrätliche Reſidenz. Jm Wartezimmer erſter und zweiter
Klaſſe v ruhig den Zug erwartend, ein Lehrer aus der
Nachbarſchaft mit ſeiner Familie Platz genommen. Sornmer-licher Friede r in dieſem ündlichen von der Natur reich

bedachten Stilleben. Da taucht die imponierende Erſcheinung
des Herrn Landrats im Warteſaale auf. Als er den Lehrer
und deſſen Familie erblickt, tritt er zum Lichte und betrachtet
demonſtrativ ſeine Fahrkarte erſter Klaſſe. Auch zu dem weib-
lichen Mitgliede der landrätlichen Familie, das ſich inzwiſchen
eingefunden, wird laut etwas von einer Fahrkarte erſter Klaſſe

Jeder Jrrtum iſt aus

ſo maßvoll wäre; aber damit er tänſtig auf ſeiner Hut ſei,
habe ich einen e gegen in erlaſſen, und ich werdemit Bonteint ſprechen, damit er ihn augenblicklich vollziehen
laſſe. Er ſoll lernen, was es heißt, mir Trotz bietenwenn ich i zu den von der Stadt gegebenen Feſten einlade,

wird er geſchmeidig werden, und wenn ich ihm die Zahl ſeiner
Patienten verringern kann

„Pfui doch!“ verſetzte ſeine Frau; „paſſen ſich ſolche Gedanken für einen Richter Und was hat Dir de Ratherv

denn getan Er iſt ein ſo heiterer, ſo gewandter, ſo liebens-
würdiger Menſch!“

„Was er mir getan hat, Frau Amtsrichter Er hat ge
wagt, mich daran zu erinnern, daß Dein Schwiegervater Gen-
darm war, und außerdem hat er mehr Geiſt und iſt aus
achtbarerer Familie als ich glaubſt Du, daß dies wenig
zu bedeuten hat?“

Am folgenden Tage dachte mein Onkel nicht mehr an den
gegen ihn erlaſſenen Se er machte ſich gepudert und
in felerlicher Haltung, Fräulein Minxit zur Rechten und ſeinen
Degen zur Linken, auf den Weg nach der Kirche. einer
Begleitung finden wir a der in ſeinem nußbraunen Rocke
den x ſpielte, hus, deſſen Bauch bis über denDurchmeſſer hinab von einer Weſte verhüllt war, deren Muſter

kleine, ſich ad großen Zweigen tummelnde Vögel zeigte, Millot-
erücke und graue, jaspisartig geRataut, der eine ziegelroteſprenkelte Hoſen irug, und noch viele andere, deren Ramen

ich nicht auf die Nachwelt zu bringen Luſt habe. Nur Par-
lanta fehlte in dem re Zwei Geigen wimmerten an der
Spitze des Feſtzuges. acheeourt und ſeine Frau gingen

mmer grgßgrus ſtreute Benjamin auf ſeinem
ege Zuckerwerk und kleine ecdmünzen aus. an ſtolz

darauf, ihm als Taſche t dienen, hielt ſich Gaspard ihm zur
Seite und trug das zu dieſem Feſte beſtimmte Zuckerwerk in
einem großen Sack

(Fortſetzung folgt.)
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er das Billett ab. Dieſer, in der
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Der goue P Fat nach einem Bericht der FrankW Zeitung bei der Kaiſer Zuſammenkunft auch i das
chauluſtige Babntum in auffallende cheinung. Einen

impoſanten Eindruck auf das unmaßgebliche zivile Publikum
7 nicht gerade gemacht haben. Das Frankfurter Blatt
ſchreibt

„Daß der neue alte Griff etwa überwältigend ausſieht, kann
nur ein Liebhaber weitgetriebenen Paradedrills
behaupten; es iſt derſelbe Griff wie beim erſten Tempo von
„Gewehr ab“, die rechte Hand bleibt über die Bruſt an die

linte gelegt, die der linke Arm von der Schulter an die Seite
erabzieht und Die Rechte war ſonſt wie ein Steuer,

ſie konnte beim Marſch die leichten Körperſchwankungen aus
leichen. Der neue Paradegriff per dieJeltang der Truppen nicht, aber er erſchwert ſie.
amit iſt vielleicht ſein Zweck erreicht.“
Der Landrat als ſozialdemokratiſcher Agitator. Der

r in Petrichen, Kreis Labiau, Oſtpreußen,
wurde ſeines Amtes enthoben, weil ſeine Söhne ſozialdemo
kratiſche Flugblätter verteilt hatten.

Die beiden Söhne ſind Zimmerlehrlinge im Alter von 16
und 18 Jahren und hatten a den Bauten Flugblätter und
Kalender an die Arbeiter verteilt. Der Vater mußte nun für
die Tat ſeiner Sprößlinge büßen. Er hat ſich dabei auch
Lrupe und wird keine Beſchwerde gegen den Landrat
Er iſt bisher ein konſervativer Mann geweſen, aber das Vor

ehen des Landrats hat ihm die Augen geöffnet. Er bekennt
ich jetzt zur ſozialdemokratiſchen Partei. Wir ſind, ſo ſchreibt
e Königsberger Blatt, dem Herrn Landrat, der durch ſeine
unfreiwillige Agitation einen Mann unſerer Partei zugeführt
hat, ſehr dankbar.

Wodurch ſich Ausländer „läſtig“ machen und dann
ausgewieſen werden. Jm Dortmunder Polizei-An-
a vom 24. September dieſes Jahres heißt es u. a.

„Nachſtehend bezeichnete Perſonen ſind kontraktbrüchig,
rn und haben ſich von ihrer Arbeitsſtelle entfernt. Jm
detretungsfalle auszuweiſen. lgen etwa 70 Namen

öſtreichiſcher und ruſſiſcher Staatsangehöriger. Hat man dieſe
Perſonen ſummariſch behandelt, ſo erfreut ſich ein Ruſſe an
ſcheinend einer ganz beſonderen Beachtung. Ueber dieſen heißt
es: „R. M. Arbeiter, welcher ruſſiſcher Fahnen-
flüchtiger und in Dienſten kontraktbrüchig geworden, iſt
im Betretungsfalle auszuweiſen.“

Die deutſche Gaſtfreundſchaft beſteht alſo darin, daß der
Ausländer ſich bedingungslos ausbeuten laſſen muß, entzieht
er ſich ſeinen Peinigern, ſo wird er als „läſtig“
ausgewieſen.

Die „geſicherte Exiſtenz des deutſchen Arbeiters bis
ins Alter hinein“ wird wieder durch ein treffliches Beiſpiel
illuſtriert: Jn Forſt i. L. wurde in der Tuchfabrik von
Ernſt Schmidt der über 32 Jahre dort beſchäftigte Stuhl
meiſter Wenzel wegen hohen Alters entlaſſen.
Schon vor einiger Zeit ſollte er aufs Pflaſter geworfen werden,
auf ſein Vorſtelligwerden wurde jedoch damals die Kündigung
zurückgenommen. W., der ſtets „treudeutſcher“ Mann war
und an der beſtehenden Staatsordnung gehangen, wird jetzt
den Segen derſelben am eigenen Leibe verſpüren. Er kann
ſich nun an einem Diplom, das ihm vor 12 Jahren für „lang-
jährige ſr Dienſte“ in genannter Fabrik gewidmet wurde,
ſatt ſehen.

Der Offizier als Schriftſteller. Jn Metz hat der Prozeß
gegen den Leutnant Bilſe vom Forbacher Trainbataillon
wegen ſeines Romanes Aus einer kleinen Garniſon be
gonnen. Faſt ſämtliche Offiziere des Trainbataillons, frühere
Offiziere und mehrere Bürger ſind als Zeugen geladen. Die
t findet unter Ausſchluß der Oeffentlich-
eit ſtatt.
Höchſt ſonderbar! Leutnant Bilſe ſoll die Verhältniſſe in

Forbach in gehäſſiger Weiſe in ſeinem Roman geſchildert haben.
Den Forbachern muß doch daran liegen, daß der Roman vor
aller Oeffentlichkeit als verleumderiſches Machwerk gebrand-
markt wird. Und nun geheime Verhandlung! Es ſcheint in
der kleinen Garniſon doch manches geſchehen zu ſein, was das
Licht des Tages zu ſcheuen hat.

Prügelnde Gendarmen. Vor dem Kriegsgericht in
Münſter wurde 8 en zwei Gendarmen verhandelt, die inWolfratshauſen an kuch eines kleinen Rekrutenexzeſſes einen

jungen Bauernburſchen r der Anklage derart mißhandelt
haben ſollten, daß ihm ein Bein amputiert werden mußte. Die
Anklage war erhoben wegen ſchwerer Körperverletzung unter
Mißbrauch der Dienſtgewalt. Einer der Angeklagten wurde
freigeſprochen, der andere zu 1 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht hat angenommen, daß alle Zeugen, die
unter Eid ausſagten, irrtümliche Angaben machten.

Deutſche Kaufleute im Auslande. Der Führer eines
amerikaniſchen Walfiſchfängers berichtet, daß, als ſeine Mann
ſchaft auf der Karolineninſel Pingelap, auch Makaskill genannt,
landen wollte, um Lebensmittel einzuhandeln, ſie von dem Be
vollmächtigten einer deutſchen Handelsgeſellſchaft daran ge
hindert worden ſei, der niemand landen laſſe und r e
ſtehe, daß jeder Handel durch ihn abgeſchloſſen werden müßte

Die Unruhen in Deutſch Südweſt Afrika. Bei dem
Kolonialamte in Berlin ſind bisher keine weiteren Nachrichten
eingetroffen. Von dem zur telegraphiſchen Berichterſtattun
aufgeforderten Gouverneur Leutwein iſt geſtern früh ledigli
die kurze Mitteilung eingegangen daß Verſtärkungen nach
Warmbad aufgebrochen ſeien und daß er vom Schauplatz der
Kämpfe noch keine Einzelheiten geben könne.

Aus engliſcher Quelle wird noch gemeldet Die aufſtändiſchen
Bondelzwarts bemächtigten ſich Warmbads und metzelten die
deutſche Garniſon nieder. Eine aus dem Norden kommende
Erſatzkolonne ſei von Eingeborenen in ein ſchweres Gefecht ver
wickelt, deſſen Ausgang unbekannt iſt. Bei Kingfontein gin
Oranjefluß ſei die Furt von ſtarken Abteilungen Bondelzwartsbeſetzt. Die Urſache des Aufſtandes ſei die d Wine eines

Häuptlings der Bondelzwarts durch chen.
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Kavallerietruppe und Artillerie würde auch nach dieſem
t die dreijährige Dienſtzeit bleiben. Milde

trafen für einen Säbelhelden. Der Leutnant
Aenhard, welcher in Renkontre mit einem Ziviliſten
hatte, wobei er denſelben erheblich verletzte
wurde zu einem Schadenerſat, von 680 Kronen verurteilt

Frankreich. Der Pariſer Gemeinde-Rat und der
Polizei-Präfekt. Jm Pariſer Gemeinde Rat kam am
Donnerstag das provokatoriſche Vorgehen der Polizei in der
Arbeitsbörſe zur Sprache. Die Nationalliſten verſuchten ver
geblich, ihren Lepine reinzuwaſchen. Eine von ſozlaliſtiſcher
Seite eingebrachte Reſolution, in welcher die Regierung aufge
fordert wird, der Stadt Paris die Organiſation ihrer Polizei
ſelbſt zu überlaſſen, wurde mit 42 gegen 17 Stimmen ange
nommen. Dagegen wurde der zweite Teil der Reſolution, in
welcher erklärt wird, daß die Gemeinde-Verwaltung jede Ver-
bindung mit dem derzeitigen Polizeipräfekten unterbrechen werde,
mit 41 gegen 30 Stimmen abgelehnt.

Jtalien. Das neue Miniſterium hat von den Parteien
der Linken keinerlei Unterſtützung zu erwarten. Wie Ferri, ſo
hat jetzt auch Turati erklärt, daß er und ſeine Freunde das
Miniſterium nicht unterſtützen würden. Es ſei ein Geſchäfts
Miniſterium, beſetzt mit Perſonen von keinerlei politiſcher Be
deutung und geringem moraliſchen Werte. Mit Ferri ſtimme
er alſo ganz überein und es ſtehe zu erwarten, daß die Regie
rung bei der Linken keine Unterſtützung finden werde, ſondern
dieſe bei der Rechten werde ſuchen müſſen.

Spanien. Ein Antiſtreikgeſetz hat der Miniſter des
Jnnern ſoeben dem Senat unterbreitet. Nach dieſem Entwurf
wird der Streik als ungeſetzlich erklärt, wenn, um ihn zu
beginnen, oder um ihn aufrecht zu erhalten, Gewalt in An-
wendung gebracht wird. Ebenfalls ungeſetzlich ſoll ein Streik
ſein, wenn irgend ein Zwang ausgeübt wird zu dem Zvwecke,
das wirtſchaftliche Leben eines oder mehrerer Orte zu unter
binden, ferner wenn der Streik eine Unterbrechung eines not-
wendigen öffentlichen Dienſtes zur Folge hat oder wenn dadurch
eine ſchwere Erſchütterung der Jnduſtrie eines Landesteils ver
urſacht wird. Selbſt dann, wenn bei einem Streik die Ein
ſtellung, beziehentlich die Entlaſſung beſtimmter Arbeiter ge-
fordert wird, ſoll der Streik als ungeſetzlich gelten; endlich
werden Streiks als dem Geſetze zuwiderlaufend erklärt, wenn
die freiwillige Unterbrechung der Arbeit Gefahren für das
menſchliche Leben oder den Verluſt von Ladungen, Ueber-
ſchwemmungen von Bergwerken oder ſonſtigen anderen un
widerbringlichen Schaden am Eigentum im Gefolge hat.

Es bedarf keiner langen Ausführungen, um feſtzuſtellen, daß
ſich mit einem ſolchen Geſetz jeder Streik als ungeſetzlich er
klären und verfolgen läßt.

Serbien. Das Gerücht über die Abdankung des
Königs zu gunſten ſeines minderjährigen Sohnes Georg
ſtammt aus Hofkreiſen und erhält ſich trotz aller Dementis. Es
handelt ſich in erſter Linie um einige der in ihren Erwartungen
getäuſchten Verſchwörer. Auch die Gegner der Königsmörder
erblicken in der Thronentſagung einen Ausweg aus ſchwieriger
Lage. Sie behaupten, der König könnte angeſichts gewiſſer
Verpflichtungen gegen die Verſchwörer, für welche ſchriftliche
Belege vorhanden ſein ſollen, im Offizierkorps unmöglich Ruhe
ſtiften.

Amerika. Republica del Jſthmo nennt ſich der neue
Panamaſtaat, der bereits auf der ganzen Halbinſel Anerkennung
gefunden hat.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
Wegen Beleidigung Stöckers war der Redakteur des

Oſtpreußiſchen Landboten, Genoſſe Guſtav Noske in Königs
berg, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hatte
einen Artikel Ein Volksfreund veröffentlicht, welcher ſich
gegen den Hofprediger Stöcker, der Meineide geſchworen habe,
wendet. Einige Stellen des Artikels waren geſperrt gedruckt,
andere fett. Das Gericht hat den Wahrheitsbeweis als
mißlungen erachtet und aus der gewählten Form die Abſicht
der Beleidigung entnommen. Die Reviſion des Angeklagten
wurde geſtern vom Reichsgericht verworfen.

Gerichtsaal.
Strafkammer.

Halle, 6. November.
Den We führt Landgerichts-Direktor Fromme; als

Staatsanwalt fungierte Dr. Kloß.Günſtigen Erfolg mit ſeiner Berufung erzielte der Ober-
ſchweizer Johlke aus Schleſien, von dem Erſcheinen zur
Hauptverhandlüng entbunden, der vom Schöffengericht Wettinwegen Betrugs zu 1 Woche Gefängnis verurteilt worden war.
Er war bei dem Gutsbeſitzer Günther in Deutleben in Stellung
gen len und hatte zur Zeit bei dem Fleiſchermeiſter Böhme
in Wettin ſeinen Bedarf an Fleiſch auf Kredit bezogen, Als
er ſchließlich mit Sünther Streit bekommen und dieſe Dienſt-
ſtelle verlaſſen hatte, n er unter der falſchen Angabe, er ſei
noch bei G. in Stellung, bei Böhme weiter eine Quantität

leiſch auf Kredit bezogen haben. Der Angeklagte hat aber
äter die Fleiſchwaren bezahlt. Das Berufungsgericht konnte

von des Angeklagten Schuld nicht überzeugen, hob das
erſtinſtanzliche Urteil auf und ſprach J. frei.

Straferhöhuug trat ein in der Sache des Grubenarbeiters
Dippold, der ſich in Haft befindet und vom Schöffengericht
Bitterfeld wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war. Gegen dieſes Urteil hatte nicht bloß
der Angeklagte, per auch der Staatsanwalt Berufung ein-

elegt. Gelegentlich eines am 12. September in einem Bitter
elder Gaſthauſe ſtattgehabten Tanzvergnügens flog ganz uner-

wartet dem Glaſer Raſt ein Bierſeidel an den Kopf. Bald
darauf wurde auch noch dem Former Tunger ein Glas an
den Kopf geworfen. Die Verletzten hatten D. keine Veran
laſſung zu der Roheit gegeben und wußten gar nicht, wie
ihnen geſehen war. Der Angeklagte, der mit einem Bier-

ashenkel in der Hand daſtand, wurde, nachdem er eine
racht Frage bekommen, hinausgeworfen,. Der Glgſer Raſt

hatte drei große und eine kleine Wunde am Kopfe und mußte
14 Tage den Arzt aufſuchen. Der Ängeklagte behauptete, ſelbſt
verletzt und betrüunken geweſen zu ſein. Mit Rückſicht auf diegroße Roheit erhöhte des Gericht die Strafe antragsgemäß
auf 9 Monate Gefängnis

Geſtändig war der Arbeiter Franz Hundt aus Zörbig,

aus einem verſchloſſenen Stall zwei Gänſe entwendet und
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4 Am der vom SGrueg aus Ko verſuchten Die tu 9 Monaten Gefängni urteilt wordenwar. Er hatte, t ſeiner it u ecſter nſtan berich

teten, ſich am 6. September gelegentlich des Kaiſerbeſuchs im
ä f Straße an den ſekretär Rahnenführere und 3 die Uhr ab enette unten ſetzte

von d er lief wegdes verſuchten
öln habe er ein

nach Leipzig geum dort Be ung n Halle ſei e nur
den de e einmal anzu en,

e 0 angeſtellten Erm ungen ergaben aberdaß v Angellagte als
a aſchendieb bekannt r und bereits

mit 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrver
Staats anwalt und Gericht nahmen an, daß G. nur z dem
Zwecke nach Halle gekommen ſei, um hier rre entlich des
c zu ſtehlen. Die Berufung wurde deshalb ver-

worfen und die Strafe für aWegen eiues Zuſamen oßes mit einem Motorwagen
der Halle-Merſeburger Bahn war der Geſchirrführer Wilhelm
Kam m von hier angeklagt. Der Angeklagte führt zu ſeiner
r aus, er Ple plötzlich einem Hundewagen aus-
biegen müſſen, wodurch der Zuſammenſioß geſchehen ſei. Von
dem Laſtwagen des rn wurde die beſchädigt.
Der Ankläger beantragte 1 Woche Gefängnis. Das Gericht
S gegen K. auf 30 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tage Ge-
ängnis.

inter verſchloſſenen Türen wurde verhandelt gegen den
Knecht Karl Kade aus Neukirchen. Er war vom Schöffen-
ericht Lauchſtädt wegen tätlicher Beleidigung zu 7 Tagen Ge-
ängnis verurteilt, weil er ein Dienſtmädchen, das mit a
uſammen auf einem Heuboden arbeitete, unſittlich angetaſtet
hatte. Die gegen das erſtinſtanzliche Urteil eingelegte Be-

rufung wurde verworfen.
Eine Unvorſichtigkeit brachte den Schankwirt Emil

Kopſch und deſſen Wirtſchafterin Marie Häusler wegen
einfacher Urkundenfälſchung und Beihilfe dazu auf die Än-
klagebank. K. bezog von der Güntherſchen Brauerei Bier und
hatte dieſer laut Vertrag ſeine Wirtſchaſtsgegenſtände verpfän-
det. Der Vertreter der Brauerei verlangte, daß der Vertrag
von den „Eheleuten“ Kopſch unterzeichnet werde, und da hatte
denn K. ſeine Wirtſchafterin veranlaßt, als Frau K. zu
unterzeichnen. Einen Vermögensvorteil hatten die Angeklagten
dadurch nicht erzielen wollen. Das Gericht verurteilte K. zu
5 Tagen und Frau H. zu 3 Tagen Gefängnis. Wir meinen,
da keine Vermögensſchädigung ſtattgefunden hat, lag auch
keine Veranlaſſung vor, die Leute anzuzeigen.

t beſtraft war.

emeſſen erklärt.

Gemeindezeitung.
Die Stadtverordnetenwahlen ſind in Zeitz am 26.

und 27. November für die 3. Abteilung, am 28. November
für die 2. und 1. Abteilung. Zu wählen ſind in der 1. und
2. Abteilung je 4, in der 3. Abteilung 3 Stadtverordnete.
Unſere Partei nimmt dazu am kommenden Dienstag Stellung
in der Verſammlung des Soz. Vereins.

C. Weißenfels. Zur Stadtverordneten wahl. Daß
unſere Bürgerlichen Tag und Nacht brüten, um Mittel zu Tage
zu fördern, die geeignet ſein ſollen, der Sozialdemokratie zu
den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen den Garaus zu
machen, iſt längſt bekannt. Man läßt ſich's auch Geld koſten.
Jm Schweiße ihres Angeſichts haben unſere Stadtväter in der
letzten StadtverordnetenVerſammlung den Beſchluß gefaßt, be
züglich der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſeitens der
Stadtverwaltung den Wählern Poſtkarten zu ſenden, auf denen
die Nr. der Wählerliſte ſowie die Abteilung des betreffenden
Wählers angegeben iſt. Begründung: Jn Halle hat man
mit dieſem Modus ein ſehr gutes Reſultat erzielt.
Das diesmalige Nicht veröffentlichen der Wählerliſte, die Aus-
dehnung der Wahl auf drei Tage, das Wahlkomitee von 100
Bürgern, alles dies iſt noch nicht genug. Nein, wenn die Poſt
karten erſt noch zur Anwendung kommen, dann iſt, wie in Halle,
ein gutes Reſultat zu erzielen. Vorausgeſetzt, daß ſich auch
diesmal wieder Beamte, Geſchäftsleute und alle abhängigen
Wähler wie Schafe an die Urne führen laſſen, und das wird
ja das Wahlkomitee beſorgen. Wollte man mit dieſen Poſt-
karten jeden Wähler nur an ſeine Pflicht erinnern, dagegen
wäre gar nichts einzuwenden, aber wäre dies früher nicht ſchon
viel nötiger geweſen, wo unſere Bürgergrößen ſich mit kaum
einundeinhalb Schock Stimmen benügen mußten und ſich als
gewählt betrachteten, da wurde auch die Jntereſſengemeinſchaft
durch die Sozialdemokratie nicht geſtört und dies war gut ſo.

Seitdem ſich die Sozialdemokratie auch an dieſen Wahlen
beteiligt und die Arbeiterſchaft auch für ſich Vertretung fordert,
wird von unſerm Bürgertum Himmel und Hölle in Bewegung
geſetzt, aus unbändiger Furcht vor dem roten Geſpenſt und vor
der Abrechnung. Glücklicherweiſe hat man es auch fertig ge-
bracht, daß es jetzt erſt alle 5 Jahre möglich iſt, Einſicht zu
nehmen in den Verwaltungsbericht, wogegen früher alljährlich,
nicht etwa um der Oeffentlichkeit die Mißwirtſchaft nicht zu
zeigen, ach nein, aus Sparſamkeitsrückſichten. Doch Sparſam-
keit bei Wahlen, wo es gilt die Sozialdemokraten zu erdrücken
und das Recht mit Füßen zu treten, dort iſt ſie nicht am Platze,
da können Poſtkarten mehrere Tauſend Mark und andere
Mittel noch mehr Geld koſten. Nimmt man dies vielleicht aus
dem Fonds zur Bekämpfung der Sozialdemokratie Nur zu
wir werden mit einem feigen Philiſtertum ſchon fertig werden,
das die Furcht Tag und Nacht nicht ſchlafen läßt. Mit Energie,
Mut und Tapferkeit wollen wir die Welt erobern.

Eingeſandt.
Der Vorwurf, der mir vom Fachverein gemacht wird, trifft

nicht mich, ſondern der Fachverein muß ihn ſelber verantworten.
Es iſt doch traurig genug, daß der Fachverein ſeine Mitglieder
ſo ausbildet, daß ſie bei Lohnbewegungen nicht wiſſen, wie ſiech zu verhalten haben. Jn den 5 Jahren, die ich dem Fach

verein angehört habe, habe ich nur gelernt: Wie bekämpfen wir
den Zentralverband der Zimmerer und was machen wir mit
Leitung der Zahlſtelle 1900 bin ich zu der Ueberzeugung ge-
kommen, daß es mit den Fachverein nichts iſt, da wenigſtens
15 Mitglieder vom Fachverein den Arbeitswilligen gemacht haben.
Trotzdem ſtehen verſchiedene Arbeitswillige von 1899 und 1900
an der Spitze des Fachvereins; r bin ich ausge
ſchieden und reichlich nach einem halben Jahr zum Zentralver-
band übergetreten und bekämpfe jetzt den achgereini, um ihn
ſo bald wie möglich aus der Welt zu ſchaffen. Denn er iſt nur
der Hemmſchuh in unſerer Bewegung. Wenn es weiter im
Bericht heißt, ich wäxe erboſt heweſen, daß ich nicht gewählt bin,
ſo glaubt doch der Fachverein das ſelber nicht. Jch war nur
darüber aufgeregt, daß durch die Quertreiberei niemand klug

b unbeſtraft, in der Nacht zum vo September in Stums-
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heim Prov). An einer Scharlaſind 75 zent Kinder erkrankt. Die Schulen ſind
geſchloſſen.

Danzig. Zug uſammenſtoß. Der Perſonenzu
552 iſt geſtern abend bei der Einfahrt in den Bahnhof Pr
auf einen dort batenden Güterzug gefahren. Drei Reiſende
wurden leicht verletzt und vier Wagen ſtark beſchädigt.

Vermiſchtes.
Der „Kaiſer der Sahara“ ſteckbrieflich verfolgt.

Ein Haftbefehl gegen Jacques Lebaudy, den aiſer der

epidemie

Sahara“, iſt von der franzöſiſchen Staatspoligei erlaſſene Der Aufenthalt Jacques Lebaudys e en
unbekannt.

Eine Bluttat. Jn, St. Maur bei Oran (Algerien)
haben Unbekannte einen Pächter, ſeine Frau und eines ihrer
Kinder umgebracht. Ein zweites Kind hatte ſich in eine Kiſte
geflüchtet und verſteckt gehalten, wodurch es dem Tode entging.

Ein großer Brand hat die Stadt Radymno (Galigien)
heimgeſucht. Hunderte von Einwohnern ſind obdachlos.

Die Peſt in Rio de Janeiro, d legte eg. dienen geſtorben. P trat find t
andlung.Die Berufung der Schwindlerfamilie Humbert iſt

vom franzöſiſchen Kaſſationshof verworfen worden.

Parteigenofſſen!
Infolge der Stadtverordnetenwahlen konnten wir in Halle

und dem Saalkreiſe nicht ſo zeitig in die Agitation für die
Landtagswahlen treten, wie es in anderen Kreiſen ſeitens
der Parteigenoſſen geſchehen und wie es im Intereſſe der
Wahl notwendig iſt. Wir dürfen aber hinter unſeren Partei
genoſſen in anderen Kreiſen nicht zurückbleiben und müſſen
deshalb durch doppelten Eifer das Verſäumte nachholen.

Nur ein Sonntag trennt uns noch von dem Wahltage,
dem 12. November. Dieſer Sonntag muß ausgenutzt wer
den. An ihm muß ein Flugblatt ſowohl in der Stadt wie
im ganzen Saalkreiſe Verbreitung finden. Dazu ſind minde
ſtens 350 Mann erforderlich. An alle Mitglieder des Sozial
demokratiſchen Vereins, namentlich auch an die jüngeren, er
geht hierdurch die Aufforderung, ſich kommenden Sonntag
zur Flugblattverbreitung wiederum zur Verfügung zu ſtellen.

Parteigenoſſen! Wir wiſſen, daß das für viele von
Euch ein weiteres, nicht unerhebliches Opfer bedeutet. Aber
wir wiſſen auch, daß Eure Opferfreudigkeit und Kampfesluſt
mit der Größe der Aufgaben wächſt. Wir müſſen den
Kampf aufnehmen, wo und wann ihn die herrſchende Geſell
ſchaft uns anbietet. Die Arbeit nächſten Sonntag muß ge
ſchehen; ſie muß auch ſorgfältig vollbracht werden.

Die Stadtverordnetenwahlen haben uns den Sieg nicht
gebracht. Die Liberalen im Bunde mit dem Magiſtrat haben
es mit allen Mitteln den Arbeitern unmöglich gemacht,
ihren Anteil zu erobern. Die Landtagswahl gibt uns Ge
legenheit, uns zu revanchieren. Jeder von uns wird mit
Freuden die Gelegenheit ergreifen, den Herren heimzuzahlen,
was ſie an der Arbeiterklaſſe geſündigt haben. Das kann
dieſen Sonntag geſchehen.

Ohne Eure tätige und zahlreiche Mithilfe, Parteigenoſſen,
kann die Agitation nicht den notwendigen Erfolg haben.
Stellt Euch deshalb Mann für Mann zur Verfügung.

Die Verbreitung in der Stadt beginnt Sonntag 8 Uhr
vormittags. Bis zu dieſem Zeitpunkte haben ſich die Ge
noſſen in einem der folgenden Lokale einzufinden:

Gaſthaus Zu den drei Königen, Kl. Klausſtr. 7,
Reſtaurant von Fiſcher, Mansfelderſtraße.
Glauchaer Schützenhaus Ecke Lerchenfeldſtraße.
Letzter Dreier, Merſeburgerſtraße.
Gaſthaus von Kautzſch, Martinsberg.
Reſtaurant von Fiedler, Leſſingſtraße.
Gaſthof Weißes Roß, Geiſtſtraße.
Reſtaurant von Emmer, Eichendorffſtraße.
Reſtaurant von BVeruſtein in Trotha
Reſtaurant Lindenhof in Kröllwitz.

Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Vereins

für Halle und Saalkreis.

Verantwortlicher Redaktenr: Robert Fette in Halle.

Wo Wahl nicht mehr Qual macht!
Keine Hausfrau braucht ſich mehr den Kopf darüber zu zer-

brechen, was ſie, mit Rückſicht auf die Geſundheit der Familie
und auf die Wirxtſchaftskaſſe, als beſtes tägliches Getränf
auf den Tiſch bringen ſoll. Seitdem reiner Malzkaffee
exiſtiert, wird es jedem leicht, eine ſichere und gute Wahl zu
treffen. Denn Kathreiners Malzkaffee iſt geſund, wohl
ſchmeckend und billig. Durch ſeine Herſtellung iſt eine
der wichtigſten Fragen der geſundheitsgemäßen Volksernährung,
der Küche und des Haushaltes gelöſt worden.
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Beachten Sie bitte cile Rückseite!
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Grosse Sperzial Abteilung für

Leinen
und Raumwollen waren.

Grosse Spezial- Abteilung für

Crikotagen,
Strumpfwaren und Korsetts.

Grosse Spezial- Abteilung für

Pelzwaren
jeglicher Art.

Grosse Spezial- Abteilung für

Tapisserie-
Artikel.

Meter 18 Pf.Drell-Handtüächer, kräftige Qualität,
Gerstenkorn-Handtäeher, 48)(100 em,

Dutzend 2.40 M.
Drell-Handtäener, Prima Qualität, Dutzend 3.60 M.
Jacquard-Handtseher, Prima Qual., 48)(100 em.,Dutzend 3.75 M.

Panama-Wisehtäeher, Vorzügliche Qualität,
60)(60 cm., Dutzend 2. I M.

Wisehteher mit Inschrift: Teller, Tassen etc. Dtzd. 2. 15 M.
Weisse Taschentäeher, gesäumt, d. Dtzd. v. M. 12 bis I.

Normal-Hemden für Herren von M. 3.75 bis 75 Pf.
Normal- Beinkleider für Herren von A. 3.75 bis 85 Pf.
Normal-JIaeken für Damen von M. 2.50 bis 50 Pf.
Trikots für Kinder in grau, blau

und rosa, das Stück M. 1.50, 1.25, 1.10, 90 bis 35 Pk.

Strämpfe für Herren, meliert Wolle,
das Paar 1.50 bis 50 Pf. In Halbwolle bis 25 Pf.

Muffen:
Sehwarr Masse 1.00 M., 1.25 A., 1.50 M.
Sehwarz Rasé-Canin 2.00 M., 2.,50 A., 2.75 M.
Sohwarz Seal- Canin 3.50 M., 4.00 M., 4.75 M.
s 6.00 M., 7.50 M., 8.50 M.Seal-Risam „Prima“ 9.00 M., 9.75 M.. 13.50 M.
Natria gute Qualität 3.00 M., 4.00 M., 5.00 M.
Nutris Prima 5.50 M., 7.50 M., 12.00 M.

T das Meter 50, 45, 38, 30, 35 und 18 Pf.
L omisiann das Meter 60, 52, 45, 40, 36 bis 99 Pf.
Bett-Damast das Meter M. 2.50, 2.00, 1.65, 1.25 dis 40 Pf.
Nexligeé-Storte das Meter M. 1.25, 1.00, 80, 60, 48 bis 30 Pf.
Reotthberxugestoffe, bunt, das Meter 55, 50, 48, 42,

38, 33 und 25 P.
Inlett- und Federköper, garantiert

federdiehtes Gewebe, das Meter M. 3.--, 240,
2. 1.65, 1.25, 1.-- die 88 P.

Strampte für Dawen, Wolle 1.75 bis 75 Pf.
Halbwolle bis 40 P.

Strümpfe ar Kinder, Wolle, engl. Länge 35 Pf.
Halb wolle bis 25 P.

Korsett aus gutem modefarb. Köper 95, 70 und S8 Pf.
Korsett aus Prima Köper oder Droell

mit feiner Spitzen-Garnitur M. 2.25, 1.75, 1.50 bis M. I. 20.
Korsaett aus feinstem Satin oder Droell

mit eleganter Stickerei M. 4.50, 3.75, 3.-- bis M. 2.50.

Kragen:
Pelx-Bona, Hase mit Kopk, von A. 100 bis M. 1.75.
Pelx-Kragen, Hase, von M. 1.00 bis M. 4.75.
Pelz-Kragen, Rasé-Canin, von M. 2.50 bis M. 5.75.
Pelz-Kragen, Seal-Canin, von M. 3.50 bis M. 9.00.
Pelz-Kragen, Seal-Bisam von M. 5.75 bis M. 35.00.
Nutria-BRonas mit Kopt von M. 2.75 bis M. 6.75.
Nutria- Kragen von M. 3.75 bis M. 25.00,

Reiche Auswahl in: Murmel-, Nerz-, Skunks-, Steinmarder-, Mis-, Persianer-Muffen, Kragen und Stolas.

Parade-Handtäeher von 20 Pf. bis 4.50.
Parade-Handtseh. m. geknüpft. Fransen V. 40 Pt. bis 1.75.
Kudehen-Parade-Handtieher mit

von 40 Pf. bis 289.Hohlsaum
Küchen-Parade-Handtsecher mit

Fransen von 28 Pf. bis 1.75.
Küehen-Tisehdeecken in Versch. Ausf. v. 50 Pf. bis 2.00.
Wasechkkorb- Decken in neuen Dessins v. 50 Pf. bis 2.25.
Klammersehärzen mit u. ohne Garn. V. 20 Pfg. bis 180.

Sehlinmmerkissen, garniert u. ungarn, V. 15 Pf.
Wandsacohoner in allen Stoffarten von 30 Pf.
Retttasehen, verschiedene Ausführungen V. 15 Pf.
Servier-Tigehndeeken, Leinen mit Hobl-

saum von 65 Pf.Wasehebeuntel in versch, Ausführungen V. 48 Pf. bisBRrothenutel, garniert und ungarniert, von 12 Pf. dis 13
von 1.10 bis 3.50.BResenvorhang, fertig garniert,

Reichhaltige Kuswahl in fertig gestickten Aandarbeiten.

V Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

g av n

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m, b. H.) Sent a. S.



h W 9 44r aa. e eu ch u44 u ee

n v 4T etiag e 2 4 M m Je e w. S r u k.

e zum
r

Volks
Halle a. S., Sonntag den 8. November 1903.

W ä re 6 a t m r t m

bla
Kufruf an alle Jreßcommiſſtenen unſerer

de Farteiblätter Deutſchlands.
den 6. November 08 in Halle a/S. n

commiſſion des Volksblatt für Halle a/S. u. den Regierun
bezirk r nrg. bedauert die jüngſten Ausſchreitungen in
unſerm Blatt. e hat Vorkehrungen getroffen, daß derartige
Fälle rein perſönlicher Natur un“ eiben; richtet aber zugleich
an alle Preßcommiſſionen unſere Heutſchen Parteiblätter, die
dringende Bitte, in denſelben Sinne zu auf daß Aus

7 dieſer Art unterbleiben. Unſere Porteiblätter ſind
den meiſten Fällen mit den ſchwerſten Opfern gegründet

und ſind nicht dazu da, um den Redakteuren Literaten und
Akademikern Raum zur gegenſeitigen Beſchimpfung zu geben.Unſere Parteiblätter haben mehr zu thuen und her Auf

em widerzu löſen, als ſeit Wochen ganze Seiten mit
Gezänk zu füllen.

halb überall dieſen Unfug ein Ende. Möge Jeder der
Luſt hat, weiter anzubinden, auf ſein Riſiko ein Bröchüre
chreiben oder ſich im Organ der Literaten, Arbeiterpreſſe,

nterkanzeln von unſern Blättern aber ſoll dieſer Geiſt
e bleiben, da ſind uns dieſe viel zu werth, zu gut und

ben edlere Aufgaben. Genoſſen Deutſchlands! Wenn die
nige ſich ſtreiten, müſſen die Völker bluten und wenn unſere

eiſtigen Größen ſich gegenſeitig, in unſern Blättern, mit
mutz bewerfen, leidet die Bewegung, die ganze Sache u.

die Abbonnenten. Alles! Deshalb endlich nun dieſen n
ein Ende und fort mit den Leuten, welche ihr werthes J
nicht unter unſere gemeinſame große Sache ſtellen und ſich
unterordnen können.

Die Preßcommiſſion des Volksblatt für Halle a/S.
u. den Regierungsbezirk Merſeburg.

Wilh. Grothe. Franz Lehmann. Wilhelm Meyer.
Robert Schulze. Wilhelm Mehlgarten. Paul Schunke.

Die unterzeichnete Redaktion iſt mit der Tendenz des vor-
ſtehenden Aufrufes vollſtändig einverſtanden, und es iſt feſt
zuſtellen, daß unſer Volksblatt zu denjenigen Parteiblättern zählt,die abſichtlich ſo wenig wie nur irgend angängig ihre Leſer
mit Wiedergabe der in der Form unerquicklichen und in der
Sache die Partei ſchädigenden Polemiken beläſtigt haben. So
groß war unſere Zurückhaltung, daß ſie uns aus Parteikreiſen
mehrfache Beſchwerden und in einer Verſammlungs Reſo-
lution ſogar einen direkten Tadel eingebracht hat. Die ſcharfe
Form der Abwehr eines Angriffes der Leipz. Volksztg. gegen

inen unſerer Redaktionskollegen war durch die Sachlage bedingt
und hat die Zuſtimmung der geſamten Redaktion gefunden.

Die Redaktion des Volksblattes.

2.

Zur Lanudtagswahl.
Nicht nur „elend“ ſondern auch überaus einfältig iſt

das Wahlſyſtem zum preußiſchen Landtag. Wir veröffentlichen
in der zweiten Beilage vorliegender Nummer nochmals die
Urwahlbezirke der Stadt nebſt Wahllokal, Wahlvorſteher, Zahl
der in jeder Klaſſe Wahlberechtigten und den Steuergrenzen
für jede Wählerklaſſe. Der Magiſtrat hat es diesmal unter-
laſſen, die Wählerzahlen und Steuergrenzen in den einzelnen
Urwahlbezirken anzugeben, ſodaß kein Wähler wüßte, in welcher
Klaſſe er ſtimmt, wenn er nicht direkt auf dem ſtädtiſchen Wahl
bureau nachgefragt hat. Wie verſchieden in einzelnen Urwahl-
bezirken die Steuergrenzen ſind, lehrt folgende Ueberſicht. Es
gibt in Halle

in der dritten Klaſſe 26 584 Wahlberechtigte,

zweiten 2 690J wnrrten 2 637Jede Klaſſe wählt in Halle 196 Wäqhlmänner, ſo daß ein Wähler
erſter Klaſſe durchſchnittlich ein 42 mal ſo großes Wahlrecht als
ein Wähler dritter Klaſſe hat. Jn niehreren Urwahlbezirken,
in denen nur eine einzige Perſon die erſte Klaſſe bildet, iſt das
Wahlrecht derſelben bis zweihundert mal ſo groß. Ein Wähler
zweiter Klaſſe hat durchſchnittlich ein zehnmal ſo großes Wahl
recht als ein Wähler dritter Klaſſe. Dabei ſind jedoch große
Unterſchiede in der Zahl der Wähler erſter Klaſſe zu
konſtatieren. Jn 5 Wahlbezirken wird die erſte Klaſſe gebildet
durch eine Perſon, in 17 Bezirken durch zwei Perſonen, in
6 Bezirken durch drei, in 8 Bezirken durch vier Perſonen.
Es gibt aber auch je einen Wahlbezirk, in dem 26 bezw. 27
Perſonen die erſte Klaſſe bilden. Alſo das allerliebſte Kuddel-
muddel. Auch in der zweiten Klaſſe ſchwanken die Wähler-
zahlen zwiſchen 81 und 6. Jn der dritten Klaſſe iſt die Wähler-
zahl naturgemäß nicht ſo verſchieden; doch auch hier finden
wir in einem Bezirk 390, in einem andern nur 166 Wähler.

Noch viel einfältiger wirkt das Syſtem betreffs der Steuer
grenzen in den einzelnen Urwahlbezirken. Da ergibt ſich
folgendes tolle Durcheinander. Für die dritte Klaſſe bildet die
obere Steuergrenze:

in 3 Bezirken der Steuerbetrag von 14.40 Mark

8 bis 60.x 15 7 7 75. v4 5 4 C C u 100. D7v 14 v 7 J J 150. J2 11 2 7 J 200.
2 12 e 2 a 2 50 JI 7 7 7 4 750. IJ J 7 1009.-1500.

1 A 2000.L übe iber 2000.
Jm 86. Bezirke zahlt der höchſtbeſteuerte Wähler dritter

Klaſſe 2091.85 Mark Steuer n.
Für die zweite Wählerklaſſe bildet die obere Steuergrenze

in 3 Bezirken bis 100 Mk. Steuer

8 2 7 200 28 3008 v 2 40011 2 7 600 a12 2 800 e 710 1000u 9 l I 1500 3 e4 9 7 7 2000 27 4 2500 I 74 5 T 3500 e 73 50007500

über 15000
Der höchſtbeſteuerte Wähler zweiter Klaſſe wohnt im 86. Be

zirk. Er muß 18605 Mk. Steuern zahlen.

Für die erſte Wählerklaſſe liegt die obere Steuergrenze
in 5 Bezirken zwiſchen 250 bis 8 Mk.

12 500 10007 1000 15007 1500 200011 2000 250020 22 e 2500 500010 A. 7 5000 750010 7500 1000010000 15000
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Die drei Hächſtbeſteuerten von Halle ſind die Herren Dehne
mit 55049 Mk., L. Bethcke mit 54 538 Mk. und Ernſt Weiſe
mit 53 396 Mk. Steuern. Ein blöderes Syſtem iſt nicht
denkbar. Jn acht Bezirken wählt man bei über tauſend Mark
Steuern noch in der dritten Klaſſe, aber in 57 Bezirken wählt
man bei unter tauſend Mark Steuern bereits in der zweiten
und in 17 Bezirken ſchon in der erſten Klaſſe. Das iſtvollendeter Wahlrechts wahnſinn, aber einer ohne Methode.

Wenn man „um die Ecke rum“ in einer anderen Straße wohnt
und damit auch in einem anderen Wahlbezirk, iſt man bei
demſelben Steuerbetrag vielleicht Wähler erſter Güte, während
man ſonſt dritter Klaſſe wählt. Die Größe des Wahlrechts hängt
nicht ab vom eigenen Steuerbetrag, obwohl das ſchon
widerſinnig genug wäre, ſondern unſer Wahlrecht hängt ledig
lich ab, ob ein beſonders reicher Herr die Gnade hat, in unſerer
unmittelbaren Nähe zu wohnen. Bordellwirte und reiche
Flapſe, deren einzige Tugend war, eine vermögende Tante zu
beerben, wählen in Altona in der erſten, ehrenhafte Arbeiter,

oder Beamte in der dritten Klaſſe. So iſt's recht.
a ſieht wenigſtens jeder ein, daß wir im Lande von Geſetz

und Ordnung, Gottesfurcht und frommer Sitte wohnen.

Eisleben. Die Flugblattverbreitung zur Land-
tagswahl findet heute, Sonntag, früh ſtatt. Die Genoſſen
werden erſucht, ſich Mann für Mann zur Verfügung zu ſtellen

Halle und Umgebung.
7. November.

Landtagswählerverſammlungen
finden im Saalkreis ſtatt: am Sonntag nachmittag in Os-
münde, am nächſten Dienstag in Halle im Bellevue und im
Burgtheater.

Eine Konferenz der Gewerkſchaftskartelle
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt findet
am 27. Dezember hier in Halle ſtatt. Jn der geſtrigen
Kartellſitzung wurde der Vorſtand beauftragt, die Einberufung
gemeinſam mit dem Gewerkſchaftskartell Magdeburg in die
Hand zu nehmen, da ſich auch die übrigen größeren Gewerk-
ſchaftskartelle zuſtimmend ausgeſprochen haben. Die Konferenz
wird ſich mit der Gewerbeaufſicht und dem Arbeiter-
ſchutz und der Jnvalidenverſicherungsanſtalt Sach-
ſen-Anhalt und den Ausſchußwahlen im Jahre 1904
befaſſen. Außerdem werden Vorträge gehalten über die gegen-
ſeitige Unterſtützung der Kartelle und über die Aufgaben
gegenüber der Volksgeſundheit. Ein Aufruf durch die Preſſe
wird in Kürze erfolgen.

Für die Krimmitſchauer Weber wurden 50 Mark als
zweite Rate bewilligt; hoffentlich findet dieſes Beiſpiel Nach
ahmung, damit durch die Hilfe der anderen Organiſationen die
Ausgeſperrten über Waſſer gehalten werden und nicht zu Kreuze
zu kriechen brauchen.

Bau Kommiſſion. Sitzung am Dienstag, den 10. Nov.
1903, nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer. Tages
ordnung. 1. Prſeneg von Kanälen in eder Altſtadt. 2. Bau eines Lager und Werkſtatt Gebäudes für
das Pumpwerk II in Halle-Trotha. 3. Genehmigung des Ver-
trages zum Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer-
und Beeſenerſtraße. 4. Genehmigung eines Abkommens wegen
Ausbauens der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer u. Beeſener-
ſtraße. 5. Finalabſchluß über Kapitel 13 (Bauweſen) des Haus-
halsplanes für 1902 und Nachbewilligung. 6. Reparatur der
Kröllwitzer Brücke. 7. Ergänzung der Einfriedigung der Mittel
ſchule an der Friedenſtraße. 8. Ausbau der zwiſchen Frei-
imfelder- u. Landsbergerſtraße regten Straße C. 9. Waſſer-
verſorgung der Landgemeinden Beeſen und Radewell. 10. Ge-
nehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Kuhgaſſe
Nr. 5. 11. Genehmigung eines Abkommens wegen Landab-
tretung in der Beeſenerſtraße. 12. Fluchtlinienfeſtſetzung für
den Schleifweg. 13. Petition, betr. Pflaſterung des Bürger-
ſteigs vor der Toreinfahrt Blumentalſtraße 27. 14. Abkommen
mit dem Beſitzer der Bergſchenke wegen Entwäſſerung ſeines
Grundſtücks. 15. Verbeſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe
in den Pulverweiden. 16. Fluchtlinienänderung für das Grund-
tück Poſtſtraße 18. 17. Mittelbewilligung zum Ausbau der
indenſtraße zwiſchen Ranniſchen Platz und Straße E undanderweite geſtſerung der Straßeneinheit. 18. Reparatur von

Schulbänken. 19. Anderweite Fluchtlinien- und Höhenlage-
eſtſetzung für die Rainſtraße. 20. Mittelbewilligung zu An-

treicharbeiten im Siechenhaus. 21. Verkauf von Hoſpitalland
an der r h acht. 22. Erneuerung der Drahtleitungen der

euermeldeanlage.Se Ehefrau des Rechtsanwalts Bolze hat ſich am
Donnerstag erſchoſſen. Eheliche Differenzen ſollen die Urſache
ſein; der Generalanzeiger teilt mit, daß Frau Bolze ſeit längerer

Zeit an re r r W Heer dGepflaſtert ſoll auch die Ludwig Wuchererſtraße werden,und Je ſen Mühlweg und Heinrichſtraße. Offerten ſind

bis zum 12. November auf dem Stadtbauamte einzureichen.
Die Leiche einer unbekannten etwa 30 jährigen Frau

wurde an der Schleuſe bei Böllberg aus der Saale gezogen.
Dem verſtorbenen Stadtv. Pfaul hat ein Langfinger

die Uhr in dem Augenblick geſtohlen, als Pfaul überfahren war
und man auf das Eintreffen des Krankenwagens wartete. Unter
dem Vorgeben, er wolle den Verunglückten beim Transport
nach dem Krankenhaus begleiten, machte er ſich an ihm zu
ſchaffen und entwendete die Uhr, obwohl Frau Pfaul neben
ihrem verunglückten Gatten ſtand.

Zum Unglücksfall bei Wegelin u. Hübner wird uns
noch mitgeteilt: Geſtern war Beſichtigung der Unglücksſtelle
von ſeiten der Polizeibehörde. Es wurde angeordnet, kein Ar-
beiter darf während der Mittagspauſe in der Werkſtelle bleiben
ſomit ſind die Arbeiter gezwungen, da nicht genügend Platz
zum Aufenthalt da iſt und viele Arbeiter nicht nach Hauſe gehen
können, ſich auf der Straße aufzuhalten, was bei dem jetzigen
ſchlechten Wetter beſonders angenehm iſt. Die verunglückten

Kernmacher heißen Weichelt und Schoch. Sie wie ihr anderer
verunglückter Kollege befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung

Rezitationsabend. Für geſtern abend hatte der Orts
verein Halle des Verbandes deutſcher Buchdrucker Herrn
ſpieler und Rezitator Walkotte für einen Rezitationsabendim Goldenen des gewonnen. Zur Vorführung kam eines
der modernen Dramen, und zwar: Die größte Sünde
von Otto Ernſt. Zur Rezitation ſelbſt muß geſagt werden,
de es alkotte meiſterhaft gelang, die im Drama han

elnden Perſonen bezw. ihre Charaktere dem leider nur ſpär-
lich r Publikum lebenswahr vor zu en.
Namentlich gelang ihm dies in der Szene im letzten Akt, als
der Hlichte, verwachſene Schneidermeiſter Stein zu Behrin
der Hauptperſon des Stückes, kommt, um ihm e da
ſeine S geſtorben iſt und er wegen Gottesläſterung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt ſei. Die Ueberzeugungs-
treue dieſes einfachen Mannes und die Verneinung der an
ihn gerichteten Fragen vermehren noch die ſeeliſchen Qualen
des um Geld ſeine m verratenden Behring unde dieſem das Urteil. Verſöhnt mit Magdaleng, ſeiner
i n eren willen er es getan, gehen ſie gemeinſam in

en Tod.den Tod. Näher auf den Jnhalt des Stückes erübrigt ſig.. da ſolches vor kurzem im Volksblatt behandelt
wurde. Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden ſeine aufge
wendeten

ne cher Garten. Jn der Raubvogel-Voliere ſind
die Adler der alten Welt bereits recht gut vertreten, da ſo
wohl echte Adler mit befiedertem Lauf (Steinadler, Raubadler),
als auch die abweichenden Formen, wie Seeadler und Gaukler
vorhanden ſind. Auch von den altweltlichen Geiern beſitzt der
Garten eine große (Gänſegeier) und eine kkeine Form (Schmutzeier), auch hl nicht der als Zwiſchenform anzuſehende

art- oder Lämmergeier. Von den neuweltlichen größeren
Raubvögeln waren bisher nur Geier, in der großen (Kondor)
und in der kleinen Form (Rabengeier) vertreten. Die Lücke
iſt nun ausgefüllt durch Anſchaffung eines Aguya-Adlers, der
als eine typiſche, neuweltliche Art bezeichnet werden muß.
Endlich iſt es auch Felungen, einen wirklich tadelloſen, gut an
Futter gewöhnten Seehund anzukaufen; er iſt ſeit längerer
Zeit in Gefangenſchaft, hört auf den Namen „Hans“ und läßt
ſich von jedermann gern füttern, vorausgeſetzt, daß er ihm
Schellfiſch, Kabliau oder Dorſch oder lebende Süßwaſſerfiſche
anbietet. Geeignetes Futter iſt ſtets von den Wärtern zu er
halten. Viele Beſucher verſuchen immer n echte
tiere mit Brot oder Aehnlichem zu füttern. Selbſt t
unter allen Umſtänden als z verwerfen, und man
beſonders bei den wertvolleren Tieren, wie es z. B. die
Luchſe ſind, ſich allen Fütterns enthalten. Bei den Luchſen
wird ſehr häufig gefragt, ob ſie in der t gebe rer
ſind, ein Beweis, daß man ſich der Selten der Tiere nicht
bewußt iſt. Wir kennen niemanden, der z. Zt. euroyäiſche
Luchſe in es enſchaft hält, und ſind deshalb ganz beſonders
ſtolz auf die ehenswürdigkeit.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Wochen-
ſpielplan des Stadttheaters vom 7. bis 13. November. Sonn
abend Gaſtſpiel Sigrid Arnoldſon: Mignon. Sonntag nach
mittag 3/2 Uhr zu ermäßigten Preiſen Der fliegende Hol
länder; 7/2: Madame Sherry. Montag: Letztes von
Madame Sigrid Arnoldſon, Carmen. Dienstag: Zur
von Friedrich Schillers Geburtstag erſter Abend der
ſteinTrilogie: Wallenſteins Lager, die Piccolomini.
Ein Maskenball von G. Verdi. Donnerslag
der Wallenſtein Trilogie: Wallenſteins Tod. Diens
und Donnerstag abend werden Billetts, für Abende gül
tig, zu ermäßigten Preiſen Freitag: Madqme
Sherry. Herr Direktor Richards bat ſoeben Halbes Drama
Der Strom, ferner Oskar Wildes Drama Windemeres
Fächer (Drama eines guten Weibes) zur am hie
ſigen Stadttheater erworben. Jn Vorbereitung:
Sturmgeſelle Sokrates.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Am Sonn
tag finden wiederum 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachm. 4 Uhr
als Volks Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60,
und 20 Pf. das h auſpiel Die

geht
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as. aubeunlerche in Szene,in welch' realiſtiſchem Ernſt von Wildenbruch mit J
die Bahnen Sudermanns und Hauptmanns ei gen hat.
Am Sonntag abend iſt die Erſtaufführung von Pierre Wol
Luſtſpiel Das h Geheimnis, einer entzückenden Novi
ganz geeignet, ſich ſchnell die Gunſt des großen Publikums zu
erobern. Am Montag wird Das große mnis
mal wiederholt. Die nächſte (21.) Aufführung von bl
Paſſagier findet Dientag ſtatt.

Aus dem Bureau des r Derwärtige Spielplan erzielt durch ſeine erſtklaſſigen Attrattenen

wie: Die 3 Hegelmanns, Barvwsky Trio, 8 Germanias und
dem allabendlich mit Beifall überſchütteten Walter Steiner
eradezu Senſation. Nicht ar re die große frae von Artur Mortonello Die Enthauptung einer Dame.

ieſekbe hat in den größten Weltſtädten durch ihre geſchickteAusführung Aufſehen herborgeruſen, um ſo mehr als die Vor

ührung in humoriſtiſcher Form erfolgt und keinerlei Erſchrecken
es oder Grauenerregendes an ſich hat. Schon der Hinweis

des Dolmetſchers auf den guten Appetit der Dame
nach vollzogener Hinrichtung“ dürfte allenfallſige ſchreckhafte
Gemüter beruhigen. Sonntag, den 8. er., finden 2 große Vor
ſtellungen, nachm. 4 und abends 8 Uhr, ſtatt.

DasAus dem Bureau des Walhalla- Theaters.
jetzige Prachtprogramm hat ſtets einen gert Erfolg zu ver
zeichnen. Jn erſter Linie ſind es Henry des Vrys wunderbare
lebende Koloſſal Reliefs und 77 welche bei demBeſchauer durch die täuſchende künſtleriſche Aufmachung die
rößte Bewunderung hervorrufen. Die jetzige 1. Serie derKhenden Koloſſal Reliefs und Marmorgruppen ſchließt mit

Sonntag, den 8. d. Mts. Montag beginnt die Vorführung der
2. Serie. Neben dieſer Prachtnummer ſind es die Zwiher
Linné, welche die größte Anziehungskraft ausüben. Das
batiſche Potpourri der Emanad de TamaTruppe mit ſeinen
Original Tricks bildet eine weitere Glanznummer. der
Sonntag Nachmittags Vorſtellung tritt das geſamte
perſonal mit unverkürztem Programm auf. rm
115 1 Uhr findet großes ſchoppenfreikonzert ſtatt.

Radewell. Beläſtigung durch Flugaſche.geicg werden die in der be der eher ab Se
nenden von der Flugaſche genannter Fabrik beläſtigt. Oftmals,
vielleicht beim Verbrennen von Sägeſpänen, iſt der
der Flugaſche ſo ſtark, daß man es nicht aushalten kann.
von den Hausfrauen Wäſche zum Trocknen auf den Ho
net ſo iſt dieſe ſicherlich in kurzer Zeit voll che

s wäre auch im Intereſſe der Geſundheit, wenn dieſem
ſtande recht bald abgeholfen würde. man
vorrichtung an dem Schornſtein anbringen

Aus den Rachbarkreiſen.
Zeitz. Am Dienstag abend u eVerein ſeine Verſammlung bei

Auf der Tagesordnung ſteht neben

von

der Vorſtandswahl m
die noch in dieſem Monat ſtattfindende
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n d 3n Wahl ſollen e an derh der s r 33 J t e errreee e e t v 43W de Hardier 3J h 3 u 111Für d Britiree en wurden n und Duerfurta daten aufgeſtellt. gen und Alwine1 o h Pfannkuch bert; Kreis:Arons, Se 8. re Wer Ledebur; man Karte
4 KreisAntwerpen, 7. November. Wegen arnntlich e D.nd die Gemeindewahien vom 18. a.
in 34 vlämiſchen Gemeinden für ungütig erklärt worden. re

Heimann und Singer.

Belgrad, 7. November. Wie verlautet, iſt es König Peter S

r e Mie e
et begang ir S de

warnen Leſer, irgendwie eng ar en könnte. e ſind
Grubenarbeiterlage.wenn die be Hermann Schäde e

Grube Emma zum Vorbild nehmen wollte, denn ambend ſind an nte
e Arbeitende Löhne von 17 Mk. nunmehr gelungen, bei einer öſtreichiſch franzöſi gen Bank a lind S

an geht worden. r ſind Zuſtände, welche himmel eiſe Ala von 1 Million d. hen See Serſtellurg n a 2 e
chreiend Wenn man derartige Löhne zahlt, Kameraden, auf die ſerbiſche Zivilliſte aufzunehmen. (Damit iſt Peter woh mh Jhr Euch das ſelbſt zuzuſchreiben; wir rufen Euch ſeine größte Sorge los.) e e uTee Hinein in die Organiſation, wenn unſere Lage eine andere w. im Bann a
werden ſoll. Wenn auch in letzter Zeit unſere London, 7. November. Eine u e Feuersbrunſt brach ſtraße 14) ebemviele neue Streiter gewonnen haben, ſo genügt dies nicht, wir W abend in Glasgow aus. ehrere Feuerwehrmänner u Gr Luraſtrabe 389) Nogrwber.

nicht eher ruhen und raſten, tis der legte herangeholt kamen ums Leben, der Schaden wird über r Miwn Pfund ne e in. 2jſt. Die letzten Vorgänge haben gezeigt, daß, Den man auch geſchätzt.Böſe will, man das Gute ſchafft. Die politiſche Newyork, 7. November. Die Frankfurter Zeitung meldet s enplan 30 und Schützeuſtra

niſation am hieſigen Orte hat bereits 100 überſchritten, aus Newyork: Präſident Rooſevelt wies den amerikaniſchen m Werkm iſter Schwarze ihr auch die en folgen. Konſul in 3 an, Beziehungen zur Jſthmus- Republik 2 e n r e er
ſtDas einzige Lokal, welches der Arbeiterſchaft zu an Halbamtlich wird verſichert, dmerikaniſches ramlungen r Verfügung ſteht, iſt das Gaſthaus Glück Militär werde die Ordnung in der neuen Republik aufrecht en n: eng Jene ben

auf, wir bitten die Kameraden und Genoſſen, dies zu beachten erhalten, bis eine geordnete Verwaltung eingerichtet ſei. ſtraße 25 ſcher n re
und nur a allein in dieſem Lokale zu verkehren. Nur London, 7. Nov. Daily Meil meldet aus Kapſtadt: DieS regen rin un die See ehe deutſche Garniſon zu Uſibis wurde umzingelt und maſſakriert.
e e Liga auf ein Vergnügen veranſtaltet mordet. Die Rebellen haben 600 Gewehre und Munition. ammelt beim Vergnügen des Geſangvereins Freiheit

d daßti ehlitz 11.-- Mk. M. Güldenberg.Delitzſch. Montag abend findet im Lindenhof eine öffent Zriefßaſten der Redaktion. geh auf einer roten Kindtaufe in Klein Wittenberg

mmlung ſtatt, welche ſich mit dern V. G. 103. Von der Zahlung ſind Sie keineswegs be Güldenberg.liche
und Stadtverordneten-Wahl beſchäftigt. Als Referent eit. Wenn das Mahnen in Gegenwart fremder Perſonen in r Für die T in e gingen ein ger1. Punkt iſt Genoſſe Weißmann vorgeſehhen. Zur Stadt leidigenfer Weiſe erfolgt, können Sie nur wegen Beleidi- freien h im cm werne Liſte 5060 7.20 MdnetenWahl wird Bericht erſtattet werden über die Tätig- gung klagbar werden. 9815 11.80 2, geſammelt von tkeit unſerer Vertreter im Stadtverordneten Kollegium. Zu der Eisleben. Die Aufforderung iſt für die Sonnabend Nummer beitern und Ari nie Wer h Kern Bad r
am 10. November von früh 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr r einen halben Tag zu ſpät gekommen. vorſtadt 15.80 t oncordig Waldhorn 13 Streckgu

ndenden Stadtverordneten Wahl ſind folgende Kandi- Z. Streckau. Sie haben recht, dem Meiſter mußte ſo 715 Mt. aus Kroſſen 220 M. Von einer doch durch G.

n v fort ne ginge werden, daß, weil er nicht re dibeita 1.70 Mk. Schw. 50 Pfg. d
Adolf Münzer, Schuhmacher. eingetroffen iſt, die Arbeit andermweicig Wegetüdrt wird. Das Gewerkſchaftskartell Zeitz.
Robert Böttcher, Maurer e nicht geſchehen, müſſen die chadenerſatz gezahlt2. Wien Schuſter, Zigarrenmacher. wen Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,Ob der verlArdeiter geht alle zur Wahl damit der 10. Noy. ein Ehren hat dgl. daden r e Wldchen innerhatt der Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von 9tag für die Delitzſcher Arbeiterſchaft wird. Empfängniszeit noch mit anderen Männern geſchlechtlich einge

Eilenburg. Die Stadtverordneten wahl der dritten J und 4--8 Uhr.laſſen hat.

Abteilung brachte unſeren Genoſſen keinen Sieg. Die bürger- Standesamtliche Nachrichten. Sonnabend nachmittag geſchloſſen.
lichen Kandidaten erhielten 319 165 Stimmen, während aufunſere Genoſſen Burkhardt und Schimanski Halle (Süd, Steinweg 2), 6. November. Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
nur 111-107 Stimmen entfielen. wiſchen zwei Bürgerlichen Aufgeboten: Bergmann Meyer und Anna Goldſchmidtfindet eine Stichwahl lage Swiſchen s (Burgörner). Schutzmann Höche und Linda Meyer (Bernburg Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Grosser Zufaliska u.
Ieh hatte Gelegenheit, grosse Fabrikläger hochmoderner Damen- Konfektion ganz auesergewöhnlich billig aufzukaufen und offeriere, so lange der Vorrat reicht:

Jacketts en 1. Vert 9-12 i je tr 3. 00 Palgstots, Serie I getüttert, Wert 15—20 Ax, es ger 50
Jacketts Sorie II getättert, Wert 18-20 A. jotat für 6. 00 Mk. Paletots, Serio II gefüttert, prima Verarbeitung, 20—30 MK., jetzt für 12.00 Ak.
lackoetts Serie III gefüttert, eleg. Ausführungen, Wert 25--30 M. jetzt für [2. 00 M. Paletots, Serle III, elegante Ausführungen, 30 50 MK., jetet kür 20.00 Mk.

Capes Serio I gotüttort, Wort 8—12 M. tetat vur 4. 00 w. Kinder-lacketts noehelegante Ausführungen tn allen
Capes Serie II getüttert, extra lang, Wert 15—25 A. jetzt tür (0. 00 Kinder-Kleidchen Preialagen und Gröesen.
Capes Serie III gefüttert, hochelegante Pacon, Wert 30--50 M. jetzt für 20. 00 Mk. Theater P alotots hochmoderne vornehme Facong,

Kostüm- Röcke yetet er 4.50, 1.95, 1.65 Kostüm- Röcke e er 15 2 8
Wert 7,00, 4.50, 3.00 A. Wert 22 MKk., 17 Ak., 12 A.

S M sämtliche Konfektion zeichnet sich aus durch vorzügliche Verarbeitung, tadellosen Sitz. Es Kommen nur äiesjährige moderne Facons zum Verkauf. M W

M. Schneiclerr, le leteiterztrase 94.
drtshranken und Hterbekasse für Schmelzere höhe e eſſen. See

das Schneidergewerde. er. ſener eSonntag den 8. November: nſter, Türen, Fenſterl u Alle Arten Lichtbäder und Be-

Montag den 9. Nov. eben 8 Uhr im Rekanrant zur Erholung, e den 10. Novbr., abds. 8 Uhr u zu verkaufen. Krankenkassen.
Martinsberg 6 Tee Skat- Abend. m Sonntags von 7 bis 10 Uhrr er ammlung. a und See Hohtein Stweirrlleinſeſg, Slutstockung ma

30 Pf. pro Pfund Ma oge Zugv nd aus Rippen, Köpfen und und be bei ſtre-Tagesordnung 1. Wahl der Rechnungs h en in Kübeln 36 Wir rie. Halle Fleiſcherſtr. 18.
2. Wahl des Vorſtandes. n lein in V. 77. r3. Verſchiedenes. h erling chelsen, Zahnkünstlerin und Den

S Der Vorſtand. Sonntag b 8. ln 19003 Salzſleiſchhandlung, Kiel, Schlachthof. u e

Einem geehrten Publikum z Sprechzeit 9--5 Upr.
und Umg x ee M gr. Can? Musjk. an, daß ich mich a a n tm Hierzu ladet ergebenſt ein ee A. May- je amme Junge Mädchen als Lernende für

e W S 77 hier niedergelaſſen habe. e entgeltlichBitte mein Herr! genvor ten ar te Pinka geh h e n Jn halt im „rau lademann, e h Feier r
edächtni Se a z Bedarf in Herrenkleidern t

t: B ten für Röcke, Hoſen, Jacken ue r verſchiedener Qualitäten und Grö ar gleichviel ob i oder nach es er.
tts, Strümpf c Maß, ſo gehen Sie bitte zu Ceſ u o ersberg.öcken u. wollenen Chemiſetts, Strümp erf ocken, eſchemen un er ungen vn weißer Wäſche, Schlipſen, Hoſenträgern, Ko v ſicher 44 C empfehlen i g. war Eskimo,

e et e du. een u. der Sber Auswaht a niebrigen Preiſen untex Zuſicherung reellſter Bedienung Obere Lepigerſteſe e Pſcherrbrät ſehr ſchöne Nuſter. r z out.
Carl Chriäst. Osgtenstrasse e t e degtetree Papier Kaſſetten, Stube Her ist Zubebdr

Eingang Ecke Pegauerstrasse. e gen ſehr an ge große Auswahl, feiner Jnhalt. für 150 M. ſofort zu vermieten
te ie Auswahl iſt eine ſo große,Bitte genau auf meine Firma zu achten e e See e gen Eriefn ogen und Kuvperts, S ermit r e et m,

a Hartholz-Sägelpäne a Ein fettes Schwein zu verkaufen. t t n er r fennigPackung, gute Ware. welche ich gegen den 1. Sevol w.zum Räuchern verkauft in grossen röliwitz, Dölauerſtr. 30. S Zu beziehen durch die Verbandes er Bau ewerbl.
und kleinen Posten Ansget Damenhaar kauft fortwähr. Wir empfehl. uns zur Anfertigung von Volksb udlu h Densi. ahlſte e Halle,

Bieſdroth, Schneldemidie geiſerſeſsaſt der weese en ts Damen u. Kindergerderobe uſw. neDölau bei Halle a. S. G. Melkziege verk. Trotha, Saaleſtr. 2. 1ds u. Gittel, Zwintſchöna. e hen
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Landtags wani?
Zwei öffentliche Polkoverſummlungen

Dienstag den 10. November abends S Uhr

für Halle-Süd im „Belleuztere, Lindenſtraße,
für Halle-Nord im „Burgthenteree, Giebichenſtein.

Tagesordnung: Proletariat und Junkerparlament. Referenten: Die Kandidaten für Halle-Saalkreis
Genoſſen Acl. Thiäele, Redakteur, und Acl. Albrecht, Schneidermeiſter. Die Einberufer.

Merseburg. Wiättenwers- Konsumverein für Sangerhausen u. Um
Dienstag den 10. November abends S Uhr in der „Funkenburg“, Dienstag den 10. Nov. abd 3 Uhr 7.

bei Vn. Otto, Töpferſtraße Sonntag den 15. Nov. nachm. 3 Uhr im Saale des Herrenkrug

e en aussorordentliche General VeWichtige Tagesordnung. Veorsamgroße Polkoverſammlung. d ne e Tagesordnung 1. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes. n un z

Tagesordnung Warum müſſen ſich die Arbeiter an den be- 7 Guten des Vorſtandes.vorſtehenden Landtagswahlen beteiligen eferent: Reichstagsabgeordneter r h D t Mitgligliedskarte berechtigt zum Eintritt. r AufſichtsWeus, Deſſan. e 980 n urs s G 42 e emer.Zahlreichen Beſuch erwartet Der Einberufer. nZeitz, Naumburger Stra ße.Sozialdemokratischer Verein, Zeitz. rür vinigen NMittagstlsen,
Dienstag den 10. Novbr. abends S Uhr in Schindlers Reſtaurant, „nden Abonnenten Aufnahme

Gartenſtraße, Pilſener u. Lager Wo Ltr. 10 Pfg.Versammlung. Dienstag d. 10. Nov. SchlachteFeſt.
wort 8Tages Ordnung 1. Bericht des Vorſtandes. 2. Vorſtandswahl. t Zeitz, Nikolaiſtr.

8. Die Stadtverordnetenwahl. 4. Geſchäftliches und Verſchiedenes.
lle Mitglieder werden um ihr Erſcheinen erſucht.

Gäſte und Frauen ſind willkommen. Der Vorſtand.

olzarbeiterverband Halle a. S.
Dienstag den 10. November abends 8 Uhr

im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5

Mitglieder Versammlung
Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn Jngenieurs Paul

Uaves über: Die Schwebebahn von Vohwinkel-Barmen. 2. Verbands-
angelegenheiten. 3. Verſchiedenes.

Die Kollegen werden erſucht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen
ie Ortsverwaltung.

Maler
Dienstag den 10. November Punkt 8 Uhr bei Streicher

Kl. Klausſtraße 7

Mitglſeder-Versammlung

Du GClanpunft

Herbst u. Winter-Mode
bilden unſtreitig meine

Sohen Sio nicht

auf die Aeußerlichkeit der Jnſerate,
ſondern prüfen Sie den Jnhalt.

Mein Kredithaus gibt an jedermann
Winterpaletots, Winterjoppen, Winteranzäge J

Nfär Herren und Anaben, hochmoderne Wintor-

M Aonfektion für Damen

auf Kreclkit.
Sie können 1 Mark wöchentlich ab-

zahlen und ſpielend haben Sie alles
letzten e Serſchie dere leſen Anterſtävs. 2 Hericht der W in kurzer Zeit abgezahlt imUm pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht Der VPorſtand. Winter Poletots Möbel ung Waren Kregſt sesehatt r

Ortskrankenkasse für das Schuhmacher ren
nge Herrenewerbe zu Halle a. S. erKnaben

Montag den g8 November 1903 abends S Uhr im Reſtaurant welche nicht nur das Doſſendetſte
u den Z3 Königen, Kleine Klausſtraße 7,

ordentliche Generalversammlung.
Tagesordnung 1. Wahl von 3. Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung 1903. 2. Vorſtandswahl. 3. Geſchäftliches. wird. e ſind auch wegen ihrer

Carl Klingler,
Halle a. Grosse Ulrichstrasßge 20.

rbeitgeber ſowie Arbeitnehmer ſind eingeladen. Der Vorſtand. getariigen Kualiläl und Trei J e e 7

Merseburg. Restaurant Zellevue. Abbruch Me Sorten FelleFreitag den 13. d. W. abend 8 Ahr Vortrag des Herrn F. Konrad- Leipzig über Einige Hundert A cuſcn p höchſten Preiſen
Die soiale Alkoholfrage- h e Goldener Ring am Markt. Sekr. neten Zeerebett

Eintritt für Damen und Herren frei. S t verk. Süren enſter,o A ulius gerade reppen, eiſerne Je er, ür Holz- unGoschfis-Brvnuns. ammefschageeeet eten Publi alle un ſowi äglich, à von 7 bi i Lwerten e Die ergebene Mittenung daß ich am heutigen Tage das I Daalich, auch Sonntag von bie Lubr Faul Schneider ſtraße J.
UlrichſtraßeReſtaurant wig Wuchererſtraße 7 unter dem Namen 36 s d eeesb.

Restaurant zur Stadt Barmen Reparatur-Werkstatt Verkaufe fortzugsh. 2tür. Kleider
für Galanterie u. Spielwaren, Puppen ſchrank, Plüſch u. Stoff-Sofa, 3 Tiſche,
klinik, Modellmaſchinen, Spielwerke yg i üchenreſp. Federn Umſpannen ze, gut und Mädchen -Koffer, 10 Stühle Hüchenerbffnet habe. Mein Beſtreben wird ſein, die mich beehrenden Gäſte nur lkg dem beſten aufzuwarten. Ergebenſt billig. Fr. r Leipzigerſtr. o1, l ſchrank, Spiegel m. Schränkchen. 9

Otto Millinghausen, (neben Ritters Paſſage). SESpiegelſtraße 10 part. 3

S
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Her vorragende Gelegenheitskäufe

Damen -Konfektion.
Preise ausser gewöhnlich vwüllig?

vrunmer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23, Haltestelle der Strassenbahn.

StadtTheater in Halle g. S.
Direktion M. Richards.ne Apollo Theater.Direktion: Gustav Poller.Der flieg ende Holl ände r. L Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Moad 57. Ab. She Viertel: S vt r eadame erry. onntag den ovember 1Montag den 9. November, c t 5 r nachm. 4 u. abends 8 Uhr58. Ab.V. 2. Viert. Beamtenk. ungiltig. grosse Vorstellungen.Letztes Gaſtſpiel Arnoldſon. Artur MortonellosCarmen. Halle a- S. Enthauptungr Fieg h Rohe lebend de Lager. on Enpfehle in beſonders reichhaltiger Auswahl zu niedrigſten Preiſen deegheeltegt durnen,

9 t W W 7Xeues Theater W So wo M I R 4 O I al O 1 0 t W Z e W i run
e Wie 3 einer geſchickten Täuſchung beDirektion EM. Mautbner Voononà in neueſten Stoffen und feinſten Qualitäten. ruht, humoſistise or FormSonntag 8. Nov. nachm. s n W v u. wirkt in KeinerVorſtellung 59 h VIlster- Paletots moderne Tracht.Die Haubenlerche. Weiae erſchre ckend.Fantasie- Paletots neueſte Facons.Abends 8 Neu! Zum 1. Male:Das groſze Geheimnis. ne ineqgeirmannsLoden-elerimen, waſferdiaht. n der Welt

Locdden- J OPPem- mit extra warmem Futter. Germanias
Luſtſpiel in 3 Akten von Pierre Wolff.

Damen zrrwandlungs- n und
Knaben-Joppen. Sechnl- Anzüge.

ontag: Das großze Geheimnis.

Walhalla Theater. enJackett Anzüge. Rock- Anzüge.
Säntliche Arbeiter Bekleidung zu bekannt billigſten Preiſen.

Direktion Riehard Hubert.

Sonntag den 8. November 1903 einzig exiſt. kom. Akrobaten, enannt:„Die Vauernjungenvorm. von 11 bis 1 Uhr großes
Walter Steiner,0 pen-Freikonzert. Humsriſt m. ſ. OriginalReyertoir.2 u. abends 8 Uhr Minni Rositia,2 gr. vrill. Vorstellungen

des auserleſenen
November-Programms!

Henry de Vrys
lebende Koloſſal-Reliefs und

Marmorgruppen.
(1. Serie nur noch bis inkl. Sonn-
tag den 9. November), dargeſtellt von

15 Damen und 3 Herren.
Die größte künſtleriſche Neuheit auf

Koſtüm-Soubrette.
Schweſtern Bonos,

Trapez und Reck-Künſtlerinnen.
Dröses Veolo R,
lebende Photographien.

Sport- Park Gaſthof
d e e Zu den 3 Königen.r h 4 l e Montag T e Kl. Klaus 1 v n gen.

ma un unF. inne- Nur m Mark e Gr. bung Sullieuabenn.unvergleichliche Dei Wer wöohnentliehe Preis Skat Ab Es ladet freundlich ein

Emanuel de Toma, I r egroßes akrobatiſches Potoourri.

Mr. Zavan,
das Gigerl auf dem Laternenpfahl.

Wilkes Restaurant,
J r 11, Eingang

andberg.
Ahzuh lung

auf elegante moderne
Lindenho

Henry de Vry Winter P aletots Sonyag den Nerember: eals Mimiker u. Charakter-Darſteller. W e 7 4 m 2 e x Kartoffelpuffer.e e Er. Sſlentl Ball Sehades Sehitzenbans
aſe Otto Rutterlose. en Frei- TanMiss Ei Paso, Ja erberühmte ameri Blit- ode euſe. Am en a enLouis P -Ralph wne Damen Capes V Deutſcher Retallarbeiter Verband

merican Bioscope, R Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Teppiche
ſenſationelle lebende Photographien.

Ab Montag den 9. November
2. Serie lebender Koloſſal- Reliefs

und Marmorgruppen.

Zoolog. Garten

Todes Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unſer Verbandswirt

William Faulmannpag Eirzemn. ſchweren Krankenlager am Freitag den 6. November t

en
Ehre ſeinem Andenken
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr vom Trauer

I ischdecken, Gardinen, Betten, Schuhe.

Paul Komm
Abzahlungs-GeschaäftErwachſ. 50 Pf. Kinder 30 Pf. Leipzigerstrasse 14 hauſe, Ratswerder 7, aus ſtatt.

Sonntag den November bis v a bonn r en November bis vorm. vun Erwachſ 30 Pf. Kinder 20 Pf. in n Shih
t achmittags von 3 Uhr ab: Heute abend 7 Vnr verschied pIötzlich und unerwartet, infolgez grosses Konzert. Seeger er i mein Ueber Mann, unser guter Vater, Bruder und

IWelt -Panorama, Sr. Ulrichſtr. Friedrich NaumannNew ork. G Tee r a Ar beiter- Anzüge Auf See in seinem 51. Lebensgjahre.
5 hochintereſante Serie. S in nur T vorzüglher Ware empfiehlt und gegen bar werden Anzüge Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beſleld tiefhbetrüäbt an

Kyritz, Halle, Trödel 2. Paletots ete. nach Maß angefertigt. Halle a. S., den 6. W 1903h S ſig en ah hntitt D f Wechſel, S d Herren- Anzüge vom Lager v. 18 k. Merseburgerstr. 34
arlehen auf Wechſe uldſchein, an bei a iſtſtr. 27. Die trauernden Hinterbliebenen.h e Jihne d theten' t ln ht Erbſchaften, F ind Die e i findet am Montag nachmittag 8 Uhr von der

e otheken kauft, beleie Gr. Ulrichſtr. 30. er Berlin, Stephanſtraße 64. uterh Schutenſtr 1 ralen L
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Au g u ſt Kroß. 7 Dyuck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G, m. b. H.). Sei g. S.
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Leopold v. Halckreuth, Friedr. Kallmorgen,

e t
t

2.
n W r z1 e x v r f h 9 r nnen e er n A.F.

zum Volksvblatt.
m

Ar. 262 Halle a. S., Sonntag den 8. November 1903. II. Jahr.
Gewerbegericht Halle.

Vorſitzender: Stadtrat Winter. Beiſitzer: Zimmermann
Hennicke, Markthelfer Emmer, Tiefbauunternehmer Falln ich und Hutmacher Müller. Es ſtanden nicht weniger denn
21 Sachen r Verhandlung.

Wegen kündigungsloſer Entlaſſung klagte der Arbeitereckert gegen den arten intzer. Kläger verlangte
Lohn für 14 Tage; beklagterſeits wurde geltend gemacht, daß
der Kläger nur für 18 Tag engagiert worden ſei. Das
Gericht glaubte aber dem Kläger, daß 14tägige Kündigung ver
einbart worden ſei und wach ihm zunächſt den Lohnbetrag von
einer Woche, 1424 Mk., zu. Wegen des Betrages für die zweite
Woche konnte Beklagter noch nicht verurteilt werden, da dieſer
Betrag noch nicht fällig geweſen war.

Abzüge für Zuſpätkommen nach Minuten hatte der
ſeur Zeutſchler engrfünr. der von der Friſeuſe Luiſe
diger wegen vom Lohn zurückbehaltener Spargelder in

Höhe von 32.50 Mk. verklagt wurde. Die Klägerin war mit
30 Mk. Monatslohn engagiert, jedoch hatte der Beklagte, als
die Klägerin bei ihm eine Zeit lang beſchäftigt worden war,
eſagt, er könne nur 25 Mk. pro Monat zahlen. Wenn ſie,
lägerin, ſich aber verpflichte, bis zum 1. April 1904 in deſſen

Geſchäft zu bleiben, dann wolle er ihr jene 5 Mk. pro Monat
in Form einer Boniſikation in Höhe von 60 Mk. für das ganze
Jahr an jenem Tage auszahlen. Jn dieſem Jahre vom
J. April 1903 bis dahin 16904 dürfte ſich aber die
Klägerin nichts zu ſchulden kommen laſſen. Die Klägerin
beſtritt, daß etwas Derartiges vereinbart worden ſei und ſtellte
auch in Abrede, ſich etwas zu ſchulden kommen laſſen zu haben.
Eine Hepgin bekundete aber, die Vereinbarung gehört zu haben.
Der Beklagte behauptete nun, die Klägerin ſei wiederholt zu

ekommen: er habe ihr zunächſt für das Zuſpätkommen
pro Minute l Pfennig, dann pro Minute 2Pfennigevom Lohne abgezogen und ſchließlich, als das nichts nutzte, ſie

entlaſſen. Die Entlaſſung ſei zu Recht und zwar vor dem
1. April 1904 zig und konnte ſomit von der Auszahlung der
Bonifikation keine Rede ſein. Dieſer Anſicht ſchloß ſich auch die
Mehrheit des Gewerbegerichts an und ſo wurde denn die
Klägerin, die zur Wahrnehmung des Termins von Halberſtadt
hergekommen war, leider abgewieſen.

Aeußerſt umſtändlich geſtaltete ſich die Klageſache des
Buffetiers Gräf wider den Hotelier Hön dorf von der Tulpe.
Der Kläger verlangt ſchon während der Zeit, ſeitdem Höndorf
in Konkurs war, ſeine Kaution in Höhe von 1500 Mk. und
außerdem einen Betrag von 156 Mk. wegen kündigungsloſer
Entlaſſung. Kläger wollte nicht haben, daß ſeine Forderung
mit in die Maſſe ging, was man ihm auch gar nicht verdenken
konnte, da er ſonſt zu kurz gekommen wäre. Als am 6. Fe
bruar der erſte Termin anſtand, ließ der Beklagte behaupten,
der Kläger hätte ſich Pflichtwidrigkeiten zu ſchulden kommen
laſſen. Der Beklagte wurde erſucht, dieſes nachzuweiſen und
veranlaßt, zur Abhörung der von ihm benannten Zeugen c.
einen Koſtenvorſchuß in Höhe von 100 Mk. zu leiſten. Der Be
klagte, der in der Verhandlung nicht ſelbſt zugegen war, hat
dieſer Koſtenvorſchuß nicht geleiſtet und es wird ihm, da er
ſich jetzt wieder in beſſeren Vermögensverhältniſſen befinden ſoll,
noch eine Friſt von 14 Tagen gelafſen. Jſt er bis dahin ſeiner
Verpflichtung nicht nachgekommen, dann wird er jedenfalls ver
urteilt werden. Die Sache wurde ſchließlich vertagt.

ur Fortſetzung der Arbeit unfähig geworden und des-
halb entlaſſen ſein ſollte das Zimmermädchen Neumann, das
gegen die Zimmervermieterin Bach wegen eines Reſtlohnbe-
trages von 46 Mk. klagte. Die Beklagte ſagt, die Klägerin
habe während ihrer Beſchäftigung bei m epileptiſche Anfälle
bekommen u. ſie ſie deshalb nicht behalten können. Die Klägerin
hingegen erklärt, ſie habe jene Anfälle nur von Ueberanſtrengung
bekommen. Die Parteien ſchloſſen einen Vergleich, nach dem
die Beklagte der Klägerin 10 Mk. bezahlt und letztere mit weitere
Forderungen verzichtet. Die Beklagte erklärte noch, ſie zahle
den Betrag, weil ſie Mitglied des Frauenvereins Rotes Kreuz ſei.

Beweisaufnahme r r wurde in der Sache des
r raphengehilfen Hoffmann, der gegen den J g

enckert wegen eines Monatsgehalts von 110 Mk. klagt,
weil er am 24. Oktober ohne Kündigung entlaſſen worden ſei.
Der Beklagte behauptet, die Entlaſſung ſei zu Recht erfolgt, weil
Kläger ſich in unſchicklicher Weiſe an einem Dienſtmädchen und
an einem Fräulein vergriffen habe. Da Kläger dies beſtreitet,
wurde beſchloſſen, Zeugen laden zu laſſen.

Wegen Blaumacherei wurde der Arbeiter Kraft von
der Conſ. Hall. Pfännerſchaft entlaſſen. Er verlangt
wegen kündigungsloſer Entlaſſung Lohn in Höhe von 15 Mk.
für eine Woche. Der Vertreter der beklagten Firma will aber
nachweiſen, daß der Kläger in den 9 Wochen, in denen er
dort in Beſchäftigung geſtanden habe, 6 Montage gefehlt habe.
Die Verhandlung wurde deshalb vertagt.

Abgewieſen mit ſeiner Forderung wurde der Buffetier
Jakobs, der gegen den Gaſtwirt Ruhe klagte. Der Be

klagte beſchwor, es ſei nicht wahr, daß dem Kläger zum Herbſt
markt ein Büffet übertragen worden ſei. Die Sache Gaſt
wirt Ruhe wider Kellner Becker wurde vertagt.

Ebenfalls durch den Eid abgewieſen mit ſeiner Forde-
rung wurde der Hausdiener Göbel, der gegen den Gaſtwirt
Weber we en kündigungsloſer Entlaſſung klagte. Kläger
ſagte, er ſei bedingungslos engagiert. Beklagter beſchwor aber
das Gegenteil.

Ein Vergleich wurde beſchloſſen in der Sache des Zeich-
ner“ Träger, der gegen die Firma Moſt (Schokoladen-
fab ik) wegen eines Betrages von 2.76 Mk. klagte. Beklagter

ahlte dem Kläger 70 Pfg. und letzterer verzichtete auf weitere
orderungen.
Abgewieſen mit ſeiner Forderung wurde auch der Tiſchler

Bröde, der gegen den Tiſchlermeiſter Glaw klagte. Ueber
die Sache iſt wiederholt berichtet worden.

Ein Verſäumnisurteil wurde geſprochen in der Sache
des Monteurs Voigt wider die Firma Silkox; Kläger
ſoll 26 Mk. bekommen.

Vertagt wurden ferner die Sachen Wagner wider
Rabe u. Komp., Rößler wider Gebhardt, Naue
wider Bröde und Huhndorf wider Karl.

-—-J

Zum Kindesunterſchiebungs-Prozeß.
Zu Beginn der Sitzung am Freitag erklärte der Erſte Staats-

anwalt, die Verteidigung habe die Ladung eines Agenten Liſt
beantragt, der bekunden ſoll, daß er ein Schriftſtück geſehen,
worin dem Hechelski 50 000 Mark bei Verurteilung der Gräfin
von dem Grafen Hektor verſprochen ſeien. Liſt ſchreibt aber,
daß er über die Sache nichts bekunden könne. Daher ſei wohl
die Ladung des Zeugen überflüſſig. Die Verteidigung beharrt
jedoch darauf. Von der letzteren werden noch einige Beweis-
anträge geſtellt, u. a. wird die Vorladung einer Goldarbeiter-
frau Karlewitz beantragt, bei welcher Hedwig Andruczewska
kürzlich eine größere Geldſumme borgen wollte, unter Hinweis
darauf, daß ſie nach Beendigung des Prozeſſes vom Grafen
Hektor ſehr viel Geld erhalte. Ferner ſoll ein Jngenieur Köh-
ler aus Poſen geladen werden, der von Hechelski ſelbſt gehört
hat, daß ihn eine reiche Belohnung erwarte. Alsdann wird
abermals eine Reihe von Zeugen über den Leumund Hechelskis
vernommen, die nichts Neues auszuſagen vermögen. Von
neuem wird dann das Thema erörtert, ob die alte Andruczewska
am 27. Januar 1897 verreiſt war. Der Arbeiter Sucharski aus
Wroblewo erklärt zunächſt mit großer Beſtimmtheit, daß Frau
Andruczewska nicht verreiſt war. Auf Vorbehalt meint er dann,
er könne ſich nicht erinnern, ob ſie verreiſt war. Aehnlich
ſprechen ſich andere Zeugen aus Wroblewo aus. Frau Koch
aus Poſen, bei welcher die alte Andruczewska gewohnt hat,
ſagt aus, daß dieſe ihr gegenüber erklärt habe, daß es mit der
Entbindung der Gräfin ſeine volle Richtigkeit habe. Der Wirt-
ſchaftsvogt Kaczmarek behauptet, er erinnere ſich, daß die alte
Andruczewska am 27. Januar, als die Kunde von der Geburt des
jungen Grafen eingetroffen, ihm ein gutes Mittagbrod gegeben

abe.
Nach der Pauſe kommt es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen

dem Präſidenten und dem Juſtizrat Wronker infolge einer miß-
verſtandenen Bemerkung des Verteidigers. Nachdem Juſtizrat
Wronker erklärt, daß es ihm fern liege, den Präſidenten irgend-
wie beleidigen zu wollen, iſt der Zwiſchenfall beigelegt. Der
Gaſtwirt Kaskowiak will die verhaftete Frau Wickowska vor
ihrer Abreiſe nach Berlin nicht beeinflußt haben. Ferner er
innere er ſich beſtimmt, daß er am 27. Januar die alte Andru-
czewska auf dem Gute geſehen habe. Zeuge Kloskiewicz ſagt
aus, daß ſein Schwiegerſohn, der Wirtſchaftsinſpektor Bialecki
aus Wroblewo, ihm geſagt habe, er erinnere ſich nicht, daß die
A. in der kritiſchen Zeit verreiſt war. Der Staatsanwalt macht
darauf aufmerkſam, daß Bialecki bei ſeiner Vernehmung geſagt
habe, er wiſſe ganz genau, daß die A. nicht verreiſt geweſen ſei,
während hier nur von „erinnern“ geſprochen werde. Bialecki
wird hierauf in ein eindringliches Verhör genommen, beharrt
aber bei ſeiner Ausſage, daß die alte A. am 27. Januar 1897
entſchieden nicht verreiſt geweſen ſei. Er habe ſie tagtäglich ge-
ſprochen. Er könne nur vom 27. Januar nicht behaupten, ob
er die A. vor oder nachmittags geſehen habe. Der Vorſitzende
hält ihm vor, daß es doch ganz unmöglich ſei, ſolcher Einzel-
heiten nach ſechs Jahren ſich noch zu erinnern und zu erklären,
er ſei tagtäglich mit der alten Frau zuſammen geweſen, was
mit den Ausſagen anderer Zeugen nicht übereinſtimmt.
Die Schwiegertochter der Andruczewska wird aufgerufen. Sie
erklärt, daß die Alte mehrmals in Poſen war, was B. ent-
ſchieden beſtreitet. Auch gegenüber der Hedwig Andruczewska
bleibt der Zeuge bei ſeiner Ausſage. Ebenſo erklärt Zeugin
Schledezik, ſie entſinnt ſich genau, daß die A. während ihrer
Dienſtzeit auf dem Gute nicht verreiſt geweſen ſei. Schließlich
gibt ſie zu, daß die alte A. etwa drei Wochen nach der Geburt
des Kindes nach Berlin verreiſt geweſen ſei. Der Staatsan-

walt beantragt, die Zeugin wegen Verdachts der Begünſtigun
nicht zu vereidigen, ebenſo nicht die Zeugen Kaczmarek, Kas
kowiak und Bialecki. Letzter Zeuge iſt Aſſeſſor Hickmann aus
Wronke, der die erſte Unterſuchung in der Affäre geleitet hat.
Hierbei ſind eine Reihe von Aeußerungen des gräflichen Ehe
paares ſehr belaſtender Natur zur Sprache gekommen. Der
Graf ſoll mehreren Kaufleuten geſagt haben, ſie hätten den
letzten Herrn von Wroblewo vor ſich; ein andermal habe der
Graf geſagt, ihm wäre lieber, wenn der Junge tot wäre. Die
Gräfin habe, als ſie keinen Kredit mehr bekommen, geäußert,
es bliebe nichts anderes übrig, als ſich ein Kiſſen umzuſchnallen,
Hierauf wird die Sitzung vertagt.

Verſammlungsberichte.
Sozialdemokratiſcher Verein Hohenmölſen.

Am Sonntag, den 1. Nov., fand unſere Zahlſtellen-Verſamm
lung ſtatt, in welcher die Landtags Wahl ſowie die Stadt-
verordneten-Wahl beſprochen wurden. Betreffs der Land
tagsWahl waren ſich die Mitglieder einig und ſie verſprachen,
ſich alle an der Wahl zu beteiligen. Faſt in allen Urwahlbe
zirken ſind von unſerer Seite in der dritten Klaſſe Wahlmänner
aufgeſtellt, auch in einigen Bezirken der zweiten Klaſſe. Die-
ſelben werden an anderer Stelle in unſerer Preſſe bekannt ge
geben es wird gebeten, dieſes zu beachten. Betreffs der Stadt-
verordnetenWahlen gibt ein Genoſſe bekannt, daß die Mehrheit
der Wähler der dritten Klaſſe einen Antrag bezw. Geſuch an
den Bürgermeiſter gerichtet haben, die Wahlzeit für die dritte
Klaſſe auf den Abend zu verlegen, ungefähr von 6—8 Uhr;
dieſem Geſuch iſt nicht ſtattgegeben worden. Der Vorſitzende er
wähnt, daß bei dem vorigen Bürgermeiſter vor mehreren Jahren
auch ein ſolcher Antrag geſtellt worden und auch bewilligt
worden ſei. Damals hatten ihn aber die Freiſinnigen geſtellt,
und diesmal die böſen Sozi, da geht es freilich nicht. Dann
wird noch darauf hingewieſen, daß ſich alle Genoſſen an der
Wahl der Stadtverordneten beteiligen ſollen, die paar Stunden
Arbeitsverluſt könnten nicht ins Gewicht fallen. Als Kandidaten
zur Stadtverordneten-Wahl wurden vorgeſchlagen Hermann
Schmidt, Buchhalter, für die zweite Klaſſe und Wilhelm Köllner,
Ziegeleiarbeiter, für die dritte Klaſſe. Jm Verſchiedenen wurden
mehrere interne Angelegenheiten geregelt und die Organiſation
und Agitation beſprochen; damit ſchloß die Verſammlung. St.

Jn Kl. Wittenberg-Pieſteritz
wurde am Sonntag in einer Verſammlung des Sozialdemo-
kratiſchen Vereins, nachdem Gen. Ziegler ſein Amt als erſter
Vorſitzender niedergelegt hatte und Genoſſe Schaper an ſeine
Stelle gewählt war, als Wahlmann im erſten Bezirk Ge
noſſe Hermann aufgeſtellt. Für den zweiten Bezirk ſoll, da
kein Genoſſe anweſend war, der Vorſtand einen Wahlmann
aufſtellen. Für Pieſteritz wurden Genoſſe Schaper in der dritten
und die Genoſſen Schrödter und Nitzſchke in der zweiten Klaſſe
aufgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, die Genoſſen durch Handzettel
bekannt zu geben.

Gewerkſchaftskartell Wittenberg.
Die Sitzung vom 23. Oktober wird vom Kaſſierer Wagner,

da beide Vorſitzende nicht anweſend, eröffnet und geleitet.
Nachdem das Protokoll genehmigt, giebt Lerchenſtein, Buch
drucker, bekannt, daß er ſein Mandat als Delegierter niederge
legt habe. Am 22. November oder 5. Dezember ſoll ein
Unterhaltungsabend der Strzelewicz- Geſellſchaft ſtatt
finden, hierzu wird gewünſcht, daß an dem betreffenden Abenddie Gewertſchaſten ihre Verſammlungen J ſoweit ſolche
in Betracht kommen. Als 13. Gewerkſchaft haben ſich die Maler
dem Kartell angeſchloſſen und heißt der Vorſitzende den
Delegierten Leu, willkommen.

Für die Krimmitſchauer Weber ſind geſammelt
worden von Porzellanarbeitern 14,50 Mk., Töpfern 6,50 Mk.,
Buchdruckern (erſte Rate) 14,50 Mk., zweite Rate (geſammelt in
Gräfenhainichen zur n 17,60 Mk. Aus derKartellkaſſe wurden 10 Mk. bewilligt. Als Reviſoren wurden
Sachſe, Metallarbeiter, und Leu, Maler, gewählt. Genoſſe
Otto hatte den Metallarbeitern den Vorwurf gemacht, ſie
hätten im hieſigen Tageblatt annonciert, welches Genoſſe
eriberz Metallarbeiter, entſchieden beſtritt. Jnfolge dieſer

ebatte mußte der Vorſitzende dem Genoſſen Sachſe 3 Ord-
nungsrufe erteilen, welcher ſich Ausdrücke bediente, die hier
nicht erwähnt werden ſollen.

Noch vor Erledigung der Tagesordnung mußte der Vorſitzende
die Sitzung ſchließen. Anweſend 12 Delegierte.

Entſchuldigt fehlen Kauerhoff, Fabrikarbeiter, und Stang,
Porzellanarbeiter. Unentſchuldigt: Deutſcher, Herbert, Herr
mann, Dachdecker. Buch, Galaun, Eſchler, Fabrik- und Land
arbeiter. Emmrich, Holzarbeiter. Schlabig, Maurer. Francke,
Metallarbeiter. Börnicke, Pflug, Gräbe, Bau und Erdarbeiter.
Säring, Steinarbeiter, Knabe, Derkſen, Zimmerer. W.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Kleines Fenilleton.
Künſtleriſcher Wandſchmuck für Schule und Haus. Seit

längerer Zeit ſchon bemüht ſich der Verlag von R. Voigtländer
in Leipzig, eine Reform des Wandſchmuckes in Schule und
Haus durch wohlfeile gute Kunſtwerke herbeizuführen. Dieſe
Bemühungen verdienen auch die Beachtung des Pädagogen. Mit
dem Wandſchmuck in unſeren Schulen ſieht's böſe aus. Jn denmeiſten Klaſſenzimmern blicken von ſchlecht gepflegten Wand-

reuliche Bilder des reſpektiven Landesherrn und ſeiner
attin herab, eine Fagrng die man nicht der Kunſt ſondern der

„patriotiſchen“ Geſinnung ſchuldig zu ſein glaubt. Aber in
vielen Fällen konnte es auch kaum anders ſein, weil bisher
wirklich gute Kunſtwerke für die ſchlechtdotierten Schulklaſſen
unerſchwinglich waren. Ein techniſches Verfahren, mit dem ein
vollkommener Erſatz farbiger Gemälde zu erreichen wäre, giebt
es nicht. Jede Nachbildung iſt daher im Verhältnis zum Ur-
bild minderwertig. Will man ein Kunſtwerk, genau ſo verviel-
ältigt, wie es der Künſtler geſchaffen hat, zu ganz billigem
reiſe jedermann zugänglich machen, ſo bleibt nur ein Weg:
an muß jede Art der Nachbildung ausſchalten, ſei ſie nun

mechaniſch oder von der Hand, und den Künſtler ſelbſt nicht
nur die Druckplatten herſtellen, ſondern auch das Bild ſo ent-
werfen laſſen, wie es die Eigenart des Druckverfahrens verlangt.
Das hierzu geeignetſte Farbendruckverfahren iſt die Lithographie
Steinzeichnüung); vom Künſtler ſelbſt ausgeübt, nennen wir ſie
Künſtlerlithographie, ihr Ergebnis Farbige Künſtlerſteinzeichnung.

Durch Ausführung der Zeichnung auf dem Stein ſeitens des
Künſtlers wird es möglich, daß jeder Abzug einer Druckauflage

gen niedrigem Preiſe verkauft werden kann und doch das
rbild ſelbſt iſt. Die Frage, ob das Nachbild dem Vor

bilde gleichwertig ſei oder nicht, fällt ganz weg:; es gibt in der
KünſtlerSteinzeichnung kein Vorbild ſondern nur ein Urbild,
und das iſt der in Tauſenden von gleichen Abzügen gefertigte
Druck. Das Mittel, den Künſtler ſelbſt unmittelbar ſprechen
zu laſſen, iſt durch das Verfahren der eigenhändigen Stein-
zeichnung vollkommen gefunden.

Jn dem Verzeichnis, das die Verlags Buchhandlung auf Ver
langen jedermann koſtenlos zuſen den wir die beſten
deutſchen Künſtlernamen, wie Otto Grafehe gen
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richten. Ein für

J. V. Ciſſarz, Walter Georgi, Angelo Jank, Walter Leiſtikow,
reiherr v. Myrbach, Wilh. Steinhauſen, Hans v. Volkmann,Franz Skarbina, Hans Thoma.
Die Größe der Blätter beträgt 70/100 beziehungsweiſe 55/75

Zentimeter. Der Preis iſt auf 3-6 Mark feſtgeſetzt, während
bisher viel kleinere Blätter in der Regel das Zehnfache koſteten.

Ein paar von dieſen Bildern in einem Schulzimmer geben
den Kindern die mannigfachſte äſthetiſche Anregung. Man
fürchte nicht die „Ablenkung' der Aufmerkſamkeit. Gerade die
beſten modernen Pädagogen haben dieſe vermeintliche Gefahr
verneint. Sie ſteht in gar keinem Verhältnis zu dem Nutzen,
de die Kinder durch die Ausbildung ihres künſtleriſchen Sinnes

aben.
Ein preufßiſcher Kultusminiſter über Schulprügel. Jn

den von den Grenzboten (Verlag von Fr. Wilh. Grunow in
Leipzig) veröffentlichten Erinnerungen des früheren Kultus-
miniſters Dr. Robert Boſſe „Aus der Jugendzeit“ erzählt der
w. von' ſeinen Quedlinburger Schuljahren:

„Geſchlagen wurde auf dem Gymnaſium oder, wie man es
damals in Quedlinburg im Volksmunde nannte, auf der
„Großen Schule“ nicht. Jch entſinne mich nicht, daß auch
nur einziger Gymngſiaſt von einem Lehrer einmal eine Ohrfeige
bekommen hätte. Verdient hätten wir eine ſolche oft genug;
aber es mag wohl beſſer geweſen ſein, daß das Gymnaſium
nach der Regel Walters von der Vogelweide ohne Schläge
zu erziehen beſtrebt war:

Nimmer wird's gelingen,
grcht mit Ruten zwingen;
Wer zu Ehren kommen mag,
Dem gilt Wort ſo viel als Schlag.

n den Volksſchulen Preußens iſt dagegen auch unter Herrn
Boſſes Miniſterſchaft nicht weniger geprügelt worden als vor
und nachher.

Künſtlerelend. Aus n gemeldet: Die Witwe
des bekannten Malers Ludw. Marold hat ſich infolge großer
Notlage mit Kohlengas vergiftet. Marold, der vor wenigen
Jahren in Paris am Typhus geſtorben iſt, gehörte zu den be
abteſten Schwarzweißkünſtlern die Fliegenden Blätter zählten

ihn zu ihren ſtändigen Mitarbeitern, und ſeine flott hingewor-
fenen, graziöſen Zeichnungen W viel Bewunderung.

Das Redaktionsgeheimnis vor den amerikaniſchen Gedie Preſſe der ganzen Welt intereſſanter

Fall von verſuchtem Zeugniszwang gegen einen Journalen
der ſich auf ſein Ehrenwort, Verſchwiegenheit zu errasgen be
rufen hatte, hat ſich in Detroit (Michigan) abgeſpielt. Ein Re
porter hatte ein „Jnterview“ mit einem Geſchworenen erlangt,
der ihm über gewiſſe Vorgänge in der ſogenannten „Grand
Jury“, die über Erhebung oder Zurückweiſung von Anklagen
zu beſchließen hat, indiskrete Mitteilungen machte. Der Staats
anwalt eröffnete nunmehr ein Meineidsverfahren, gegen Unbe-
kannt, weil der betreffende Gewährsmann durch ſein Plaudern
ſeinen Eid gröblich verletzt habe. Der Reporter verweigerte
aber die Auskunft, weil ihm alles nur unter der Be
dingung verraten wurde, ſeinen Gewährsmann nicht preiszu
geben, es ſich mithin für ihn um ein Berufsgeheimnis handle,
deſſen Preisgabe ſeinerſeits geradezu eine Ehrloſigkeit ein-
ſchlöſſe. Auch der Geiſtliche, der Arzt oder Advokat könnten
und müßten aus analogen Gründen alles verſchweigen, was ſie
von ihren Klienten erfahren hätten der Beruf des Journaliſten
ſei aber ebenſo wichtig wie der der eben Genannten und müſſe
von den Gerichten entſprechend behandelt werden. Das Bun
des Kreisgericht von Detroit hat ſich dieſer Auffaſſung des
e angeſchloſſen und die ſofortige Freila 5 des

erhafteten angeordnet. Danach kann ar wenn dieſes Urteil
durch keine höhere Jnſtanz etwa umgeſtoßen wird ſich in
Amerika jeder Redakteur der Aufforderung, ſeinen Gewährs-
mann den Gerichten preiszugeben, unter dem Hinweiſe ent
iehen, daß von ihm eine unmoraliſche Handlung, die Verletzungdes Redaktionsgeheimniſſes, verlangt wird. Bei uns dauert

es Wochen, ehe die Gerichte die Seſwurg aufgeben, verſchloſſene
Lippen dadurch zu löſen, daß man die betreffenden Männer
einſperrt.

Selbſtmord eines Elefanten. Durch den Tod des
115jährigen Elefanten Marvrik hat der Moskauer Zoplogi ſche
Garten eine ſeiner Hauptſehenswürdigkeiten verloren. er
Elefant war vor vielen Jahren dem Kaiſer Alexander II. vom
Schah von Perſien geſchenkt worden. Das große Tier war bis
vor kurzem ſehr fügſam, aber vor zwei Jahren machte es einen
Fluchtverſuch und wurde deshalb in das Elefantenhaus geſperrt.

ort wurde es ſehr grämlich und hatte zeitweiſe Wuta
Vor kurzem fiel Marvrik hin und verſuchte nicht wieder aufzuſtehen
weigerte er ſich, Eſſen und Trinken zu ſich zu nehmen, o
ihm auserleſene Biſſen vorgeſetzt wurden. hat in der
ſeinen Tod durch Verhungern ſelbſt he

m
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Bimigsto und besto Berugsqueſie
emaillierte Kochgeso e etc.

Spezialität: Komplette Küchen Cinrichtungen. ten wche
Anfertigung emaillierter Tür- und Strassensohilder in allen Crössen.xaroſoan fo Von heute ab kommt anz beſonders billigen Kohlenkasten

gute S ein Zroſer Poſten Ausschuss-Geschirre öw e zum Verk u Act Qualität

St. V. 150 an. Es befinden ſich darunter in großer Auswahl: à Stüok 2 K. 50 P i.
Schmortöpfe, Kaffeekannen, Wasserkessel, Bratpfannen, eSchüsseln, Teller, Tassen, Waschbecken, Wasserkannen, Kaffeekocher, Kartotteidämptet, Elfertiegel, Fischkessel, Schmorptannen, Schnellbrater, Durch-

schläge, Schöpflöffel, Aufwaschwannen, Kehrschaufeln, Milchtöptfe, Milchkräge, Wassereſmer, Tolletten-Eimer, Nachtgeschirre etc. etc.

Erſtes Geſchäft: Zweites Geſchäfteigene r narcit echer, iam Turm. am Hallmarkt.5 Rabatt auf alle Waren. Pernsprecher 1226. Deutschlands grösstes Spezialgeschätt. Mitglied des eder erw.

Bitte besuchen Sie mich!
Wollen Sie reen

bedient ſein und
einen n nach Naß für 22 Nark und
einen Palekot nach Raß für 24.50 Nark
in wirklich tadelloſer Ausführung und aus nur guten Stoffen
angefertigt erhalten, dann empfehle ich Jhnen, in meinem Geſchäft
einen Verſuch zu machen. Ich bin feſt überzeugt, daß ein ſolcher
mir dauernd Jhre Kundſchaft ſichern wird. Auch der Verwöhnteſte
wird zufriedengeſtellt.

Derartige kadelkos ausgeführte Anzüge ſteden in meinem
Schaufenſter zur Weſichtigung und bitte ich um geſt. Weachtung.

Moritz Fosenthal,
Leipzigerstrasse 17. Leipzigerstrasse 17.

NB, Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz, kleiner Nutzen.
W Gelegenheitskauf in Anzug-Reſftern ſpottbillig. Wo

III

für feinschmechker!
Linde's flüssige Kaffee Essen?z.

Einzig dastehender Kaffee-Zusatz! Verbessert jeden Kaffee
Gibt jedem Kaffee eine schöne Farbe!

Wenn Sie Linde's Kaffee Essenz als Zusatz zum Bohnenkaffee nehmen, dann brauchen Sie
nur die Hälfte Bohnenkaffee, well Linde's flüssige Kaffee-Rssenz sehr ausgiebig ist.

Sie können sogar einen billigeren Bohnenkaffee verwenden, weil Linde's flüesige Kaffee-
Essenz den Kaffee verbessert!

I Also doppelte Ersparnis?
Linde's ilüssige Katffee-Essenz ist coffelnfrei, daher nicht gesundneitsschädlich!

Samtliche Parteiſchriften u Ein kleiner Iöffel voll Resens genügt aut Preis: V Flasche: 200 gr 50 Ptg

empfiehlt Die 21. 1 Liter (0 Tassen) Kaffee e 100 30
Zu haben in allen Koloniahvarenhandlungen!

ärowe Ürkebgtrasse 51 rohe iniwti e en 3 Dir Volksſchule wie ſir ſein ſoll.
em. Zucker à Ptd. 20 P. Preis 3d Pf. Von Otto Rühle. Preis 30 Pf.

Zu beziehen durchMandoin a. 90 rig Die Volſsbuchhandiung, Geiſtſtraße 21.

A. Trautwein,
Grosse Uirtielstrasse 31. Morit7 Cahn

Grosse Ulrichstr. 3

Mitgl. des Rabatt Sparvereins.p 9 S r 77 9 7j Auf 17
u

a

Jn unerreicht größter Auswahl:

Herren Damen-e e EndfehlePaletots, Jacketts, JAnzüge, Lapes, z J Winter Paletots
Joppen, Kragen, S 1 tadellos fitzend, in neuen modernen

S Knaben Anzüge, Kleiderstotte, Teppiche, S J u7 Tischdecken, Gardinen, Portièren. 4 von 11, 15, 18--27 M.

An Winter eS S Federhalter,2 Zleiſtfte, Winter Paletotsz ſt nannt Schieferkaſten in re T
r rätenmufter, ao tenDon ältestes und grösstes Schultaſchen d

J Waren- und Nöbelhans in Halle a. Vilderbücher, lnene o VinkerUlstersEingang Schulſtraße, 6 Läden in den N eißze uge, ehr kle Doge J i ag
Schultorniſter, von 22.50--42 M.

5 Rechenmaſchinen, 77Sieferſpiter, Winter- Joppen
Malkaſten in nur dauerhaften, wetterfeſten Loden.

e empfiehlt die rren i u s Wir n e nLolkshuchhandlung,

Geiſtſtraße 21.Verlag und ar die Inſerate veraniwortlich: Auguſt Groß. e e n Se e e e e e. r e e

Von h 5 r G e2 v er e W erereee er et e e h44 n e 3 3 r c a h o derr u u r l h m ver 2n en 2 M 3 m r e 3 h 7 58 9 u n n t R 3 2 m 4 wehen c 2re r re W e v 2 h 3 eF 5 e e S dere e d t 7 h 4
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Reß. Goldener Hirſch, Leipzigerſtr. 63.
Jngenieur Lindner u. Buchbindermſtr. F. Müller.

ſſe, Leipzigerſtr. 27—85, Martinſtr. 18 bis
24, Riebeckplatz

d. W. 239 14 2o St.-Gr. 1023.1 M. 6467.6 M. 23387.5 M.

Reſt. Lindan, Dorotheenſtr. 10.
Fabrikant Speck u. Stellmachermſtr. Jaenicke.

Dorotheenſtr., Marienſtr. 1 7 und 24—29, Marinſte 117 und 25.26, Röſerſtr.

S d. W. 283 27 8St.-Gr. 316.8 M. 958.0 M. 3303.5 M.
Reſt. Hetzſchold, Anhalterſtr. II.

Jngenieur Dreyer u. Rentner E. Britting.
Anhalterſtr., Parkſtr.

158 d. W. 276 44Ob. St.-Gr. 62.4 M. 228.6 M. 556.1 M.
Reſt. Wielopp, Charlottenſtr. 19.

Privatmann Erlecke u. Kaufmann Hornbogen.
m Charlottenſtr., Gottesackerſtr., Töpfer-

an

S d. W. 310 22 6St.-Gr. 222.7 M. 1127.8 M. 2976.8 M.
Cafe Moltke, Magdeburgerſtr. G.

Baumeiſter Gygas u, Kaufmann Ddöhler.
Hagenſtr., Magdeburgerſtr. 6—22, Martinsberg,Schimmer x

8 d. W. 198 6 1Ob. St.-Gr. 1981.4 M. 13323.6 M. 55049.0 M.

Neſt. Goldener Stern, Magdeburgerſtr. 54.
Maurermeiſter Heiſer u. Fabrikbeſitzer Jul. Corte.
Dzondiſtr., Forſterſtr. 51--58, Germarſtr., Halber

terſtr., Magdeburgerſtr. 40-63.

d. W. 275 27 5Ob. St.-Gr. 377.8 M. 1560.1 M. 10535.7 M.

Reſt. Heiniſch, Meckelftr. 14.
Subdirektor Berner u. Lehrer Freund

Forſterſtr. 1--15, Meckelſtr.

d. W. 257 33 8Ob. St.-Gr. 124.8 M. 481.2 M. 1851.7 M.
Lükes Hotel, Krukenbergſtr. 21.

Drechslermſtr. Jänicke u. Kaufmann Wartze.
Forſterſtr. 16—-24 und 37-—50, Krukenbergſtr.

58 d. W. 253 35Ob. St.-Gr. 101.6 M. 353.6 M. 2647.3 M.
Reſt. Freybergs Garten, Frieſenſtr. Ia.

Lehrer Schumann u. rer Rudolph.
enſtr. 15 und 21-24, Forſterſtr. 25-36,w. Magdeburgerſtr. 23

d. W. 272 24 2St.-Gr. 254.2 M. 1356.9 M. 8478.4 M.
Reſt. Frieſenyalle, Frieſenſtr. 11.

Zimmermſtr. Brügert u. Zimmermſtr. Eiſenſchmidt.
Berlinerſtr. eſenſtr. 6—20, Hordorferſtr., Jahn

ſtraße, Mühlrain

S d. W. 248 38 10St.-Gr. 74.4 M. 307.4 M. 900.0 M.
Reſt. Goldenes Schiffchen, Gr. Ulrichſtr. 37.

Baurat Fahro u. Kaufmann Ad. Heller.
Bpergage Jägergaſſe, Gr. Ulrichſtr. 26—40,

Kl. Ulrichſtr.

d. W. 245 21 7Ob. St.-Gr. 294.6 M. 683.7 M. 2359.3 M.
Reſt. Dresdener Bierhalle, Kaulenberg 1.

Fabrikant Kobert u. Fabrikant Merkwitz.
Kaulenberg, Kleinſchmieden, Spiegelſtr., Gr. Ulrich

ſtraße 1-25 und 41--63, An der Univerſität.

d. W. 203 16 6O. St.-Gr. 860.7 M. 2080.9 M. 8723.9 M.
Hotel Tulpe, Alte Promenade 5.
Stadtrat Uber u. Photograph Möller.

Barfü Mittelſtr.,r

Schulſtr.
Z. d. W. 250 22Ob. St.-Gr. 860.7 M. 2080.9 M.

Sport Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28.
Tiſchlermeiſter Hädicke u. Sattlermeiſter Kluge.

Grünſtr., Margaretenſtr., Gr. Steinſtr. 2072

d. W. 251 24St.-Gr. 341.1 M. 847.7 M.
Reſt. Kaiſer Friedrich, Friedrichplatz S.

Kaufmann M. Bauer u. Schloſſermſtr. Riediger.

teinſtr. 1-19 und 73--88,
Neunhäuſer, Alte Prome

Albrechtſtr., Friedrichplatz, Kloſterſtr,, Sophien
ſtraße 2130

d. W. 267 29Ob. St.-Gr. 313.1 M. 767.2 M.

Reſt. Böhme, z 23.
Rentner Dan u. Lehrer F. Böhme.

Friedrichſtr. 19—43, Heinrichſtr., Ludwig Wucherer
ſtraße 22—-34, Mühlweg 2235

d. W. 252 24 10Ob. St.-Gr. 296.2 M. 748.0 M. 1919.4 M.
Reſt. Neumarkt-Schießgraben, Harz 41.

Kaufmann Meſſing u. Kaufmann Kanitz.
Georgſtr., Harz 24—52, Karlſtr. I1--9

s d. W. 246 15 5Ob. St.-Gr. 175.0 M. 615.3 M. 1132.4 M.
Reſt. Konzerthaus, Karlſtr. 14.

Rektor K. Sommer u. Konditor O. Kopf.
Gütchenſtr., Karlſtr. 10--37, Luiſenſtr., Sophien-

ſtraße 120 und 3142
8 d. W. 286

O. St.-Gr. 1019.2 M. 15 2757.4 M. 28272.8 M.

6

8281.2 M.

1544

1540

1532

1572

1613

1577

1593

1535

e

1564

1631

1547

6

8723.9 M. 1593

10
2492.7 M. 1720

1600

1563

1546

1650

67

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

81

Ob. St.-Gr.

umfaßt:

TheaterReſtaurant, Alte Promenade 25.
Rechtsanwalt Meyer a. Tap. u. Dekor. Zachger.
Friedrichſtraße 1-8 dwigſtraße, Kapellengaſſe,e Martha tr., Alte em. 12--35,

nksgartenſtr.

S d. 2288 12 2St. Gr. 555.2 M. 4525.4 M. 13012.0 M.
Reſt. Wicke, Wilhelmſtr. 43.

Privatmann Vogler u. Kaufmann Carow.
Friedrichſtraße 9—18 und 44—-70, Neumarktſtraße,

Wilhelmſtr.

d. W. 235 19 6O St.-Gr. 488.2 M. 1686.1 M. 3434.0 M.

Reſt. Roſenthal, Weidenplan 4.
Holzhändler Vogler u. Fabrikant Walter.

Harz 1—23, Scharrenſtr., Unterberg, Weidenplan

d. W. 257 17 4Ob. St.-Gr. 238.0 M. 989.6 M. 3938.2 M.
Reſt. äther, Fleiſcherſtr. 30.Kaufneggt e hie g Schauer.

Slaſchergr. 17-41, Am Kirchtor

D. W. 212 10 2Ob. St.-Gr. 1423.8 M. 2928.0 M. 13487.8 M.
Reſt. Schoene, Gr. Wallſtr. 9.

Fabrikant F. Groß u. Kaufmann E. Seydewitz.
Jägerplatz, Gr. Wallſtr., Kl. Wallſtr.

d. W. 263 27 6Ob. St.-Gr. 109.8 M. 383.2 M. 2704.5 M.
Reſt. Dillner, Breiteſtr. Z1.

Kaufmann Jul. Hoffmann u. Tiſchlermſtr. Brauer.
Breiteſtraße, Fleiſcherſtr. 1--16 und 4247, Geiſt

ſtraße 1-14 und 53--70, Leitergaſſe

Z. d. W. 293 26 5Ob. St.-Gr. 175.0 M. 598.3 M. 2021.2 M.
Reſt. Walther, Henriettenſtr. Z.

Rentner Stephan u. Generalagent Lüttge.
Blumenſtraße 6—14, Henriettenſtr., Hermannſtr.,

Laurentiusſtr.

8 d. W. 290 23 4Ob. St.-Gr. 517.0 M. 2209.3 M. 8989.0 M.
Reſt. Thaliaſäle, Geiſtſtr. 423.

Ziegeleibeſitzer Löſche u. Fabrikbeſitzer Herbſt.
Bernburgerſtraße 1--15 und 17--Ende, Blumen-

ſtraße 5 und 15--19, Geiſtſtr. 15 52

d. W. 247 19 5Ob. St.-Gr. 1099.8 M. 3418.3 M. 14983.7 M.
Reſt. Prinz Heinrich, Händelſtr. 1.

Rentner Fritzſch u. Profeſſor Dr. Wangerin.
Händelſtr., Mühlweg 1-21 und 36——52, Reichardt

ſtraße 14 und 16--22, Uleſtr., Wettinerſtr.

d. W. 260 27 3Ob. St.-Gr. 1429.9 M. 10120.2 M. 53396.2 M.
Reſt. Aktienbrauerei, Deſſauerſtr. 1.
Direktor Schneider. u. Lehrer A. Schiborr.

Deſſauerplatz, Deſſauerſtr. 1-6, Leſſingſtr.
4d. W. 265 22Ob. St.-Gr. 190.3 M. 446.5 M. 3870.6 M.

Reſt. Deutſcher Kaiſer, Deſſauerftr. 12.
Zimmermeiſter Ohme u. Sekretär und Rechnungs

führer Greulich.
Ackerſtr., Deſſauerſtr. 7-72

Z. d. W. 187 23 5Ob. St.-Gr. 60.8 M. 71.4 M. 1281.5 M.
Reſt. Zimmermann, Götheſtr. 32.

Maurermſtr. Karl u. Bürgermeiſter a. D. Francke.
Bismarckſtr., Götheſtr., Herderſtr.

Z. d. W. 314 60 27Ob. St.-Gr. 148.9 M. 324.1 M. 1136.0 M.
Reſt. Langhammer, L. Wuchererſtr. 72.

Kuratorial-Sekr. Lenz u. Privatlehrer H. Schulze.
Ludwig Wuchererſtr. 1-7 und 72-—86, Schiller

ſtraße 122 und 40 60

Z. d. W. 255 28 8Ob. St.-Gr. 288.0 M. 949.1 M. 747.0 M.
Reſt. Kröber, Hardenbergſtr. 1.

Rentner König u. Kaufmann Baumgärtel.
Hardenbergſtr., Schillerſtr. 23—39

3 d. W. 201 35 5Ob. St.-Gr. 34.8 M. 209.1 M. 618.8 M.
Reſt. zur guten Quelle, Reilſtr. 122.

Hauptmann a. D. E. Beauvais u. Steinſetz
S meiſter Jacob.Kurfürſtenſtr., Reilſtr. 102-128, Roonſtr., Viktoria

platz, Yorkſtr.
d. W. 151 22 671.9 M. 272.8 M. 975.0 M.

Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.
Kaufm. Nauendorf u. Zimmermſtr. K. Schulze jun.
Blumenthalſtr. Brandenburgerſtr., Bülowſtraße,
Göbenſtr., Moltkeſtr., Kronprinzenſtr. 1-6, Reil-
ſtraße 129--134, Viktoriaſtr.

8 d. W. 352 41 15Ob. St.-Gr. 169.2 M. 441.4 M. 1826.3 M.
Reſt. Matter, L. Wuchererſtr. 71.
Direktor Fuß u. Rentner Blumentritt.

Feldſtr,, Ludwig Wuchererſtr. 8—21 und 60-71,
Uhlandſtr., Viktor Scheffelſtr.

32 118 d. W. 298Ob. St.-Gr. 226.0 M. 567.4 M. 1861.0 M.
Reſt. zum alten Veteranen, Bernburgerſtr. 16
Oberſtleutnant a. D. Borchardt u. Maurer und

immermeiſter Hahnemann.
Bernburgerſtr. 16, Fritz Reuterſtr., Hohenzollernſtr.,

Kaiſerſtr., rer en 7 100,Ludwig Wuchererſtr. 35——59, Scharnhorſtſtr.

8 d. W. 317 38 14Odb. St.-Gr. 210.3 M. 635.3 M. 1990.3 M.
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Reſt. Kienle, Reilſtr. 23.
R. Blau u Gelbgießermſtr. J. Ballhauſe.

Böekſtr., Reilſtr. 1-42, Stephanſtr.

O d. W. 246 19 5St.-Gr. 151.5 M. 606.4 M. 1466.0 M.

Gaſthof zum Kronprinzen, Triftſtr. 23.
Lehrer E. Richter u. Poſtſekretär a. D. Mußmann
Adolfſtr., Roſenſtr., Triftſtr.

Z. d. W. 301 35 34 Ob. St.-Gr. 62.0 M. 320.0 M. 3360.4 M.

Reſt. Stadtpark, Burgſtr. 23.
Kaufmann R. Aßmann u. Direktor Nosky.

Advokatenweg 1-13 und 30--48, Burgſtr. 10--61,
Gartenſtr., Lafontaineſtr., Reichardtſtr. 5- 15,
An der Steinmühle, Steinmühle

Z. d. W. 294 11 2O. St.-Gr. 2091.9 M. 18605.9 M. 54587.7 M.

Reſt. Burgtheater, Gr. Goſenſtr. 12.
Gemeindevorſt. a. D. Daßler u. Lehrer Naumann.
Advokatenweg 14—29, Erneſtusſtr., Gr. Goſenſtr.,

Kl. Goſenſtr.

Z. d. W. 309 31 3Ob. St.-Gr. 73.5 M. 459.6 M. 3671.8 M.

Reſt. Bauers Felſenkeller, Burgſtr. 67.
Pfarrer emer. Simon u. Gärtnereibeſ. O. Hecker.
Burgſtr. 62—67, Felſenſtr., Gabelsbergerſtr., Gie-

bichenſteinerſtr., Königsberg, Rainſtr., Schleifweg.

Z. d. W. 368 31 4Ob. St.-Gr. 68.8 M. 277.0 M. 2981.9 M.

Reſt. Lüderitz' Berg, Gartenſaal, EingangWintekinditr 12.

Gymn.Oberlehrer a. D. Rienau u. Bergingenieur
Zimmermann.

Friedenſtr., Richard Wagnerſtr., Wittekindſtr. 7—-47.

Z. d. W. 285 20Ob. St.-Gr. 263.1 M. 948.7 W.

Reſt. Lüderitz' Berg, Reilſtr. 47, Eingang
eReilſtraße.

Kaufmann G. Paproth und EichamtsRendant
R. Zander.

Falkſtr., Galgenberg, Körnerſtr. 1- 44 und 51-65,
Kurallee, Leopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. 46 bis
101, Seydlitzſtr.

Z. d. W. 386 9 2Od. St.-Gr. 401.7 M. 3423.5 M. 2307.3 N.

Reſt. goldener Stern, Eichendorffftr. Z.
Lehrer A. Hädicke u. Böttchermeiſter A. Schwarz.
Eichendorffſtr., Körnerſtr. 45——50

S d. W. 252 61St.Gr. 14.4 M. 98.1 M.
Neſt. Kurch, Gr. Brunnenſtr. 49.

Rendant Altwaſſer u. Lehrer Recke.
Gr. Brunneuſtr. 10-49, Gneiſenauſtr., Ziethenſtr.,

Z. d. W. 278 30 10Ob. St. Gr. 57.0 M. 2441 M. 651.0 M.
Gaſthof zum Mohr, Burgſtr. 72.

Kaufmann A. Reichardt u. Rendant H. Müller.
Gr. Brunnenſtr. 1—9 und 50--71, Kk. Brunnenſtr.,

Burgſtr. 1--9 und 68—-72, Domäne, Fährſtr.
getr. Peſtallozziſtr., Seebenerſtr. I--4 und

55

8 d. W. 291 18 2Ob. St.-Gr. 177.5 M. 1852.4 M. 7576. 1 M.

Reſt. Saalſchloßzbrauerei, Seebenerſtr. 13.
Standesbeamter H. Rudloff u. Privatmann Becker.
Angerweg, Am Klausberg, Klausbergſtr., Saal

ſchloßſtr., Seebenerſtr. 5--61, Tiergartenſtr.,
Trothaerſtr. 1 14, Waſſerweg, Wittekindſtr.
16 und 4850

10g. d. W. 313 37Ob. St.-Gr. 65.2 M. 230.1 M. 1332.8 M.
Reſt. Frönicke, Saalwerderſtr. 5.

Spediteur M. Vogel und Sattlermſtr. K. Kahleis.
Angerſtr., Bahnhofſtr. Brachwitzerſtr., Cöthenerſtr.,

Moriſtr., Oppinerſtr. mit Grube Karl ErnſtSaalwerderſtr., Trothaerſir. 39- 88, Waſſerwerk

z d. W. 338 23 2Ob. St.“Gr. 98.5 M. 777.7 M. 4700.7 M.
Gaſthof zur Preuß. Krone, Trothaerſftr. 20.

Fabrikbeſitzer Engelcke u. Kaufmann Büchner.
Goetſcheſtr., Mötzlicherſtr., Petersbergſtr., Pfarrſtr.,

r. e Schleuſenſtr., Trothaerſtr. 15 bis
un 02d. W. 320 19Ob. St.-Gr. 183.2 M. 1116.8 M.

Reſt. Kramer, Talſtr. 7/8.
Landwirt Winter u. Kaufmann P. Creuzmann.

Belfortſtr., Lettinerſtr., Nordſtr., Schulberg, Talſtr.
5 bis Ende, Weißenburgſtr.

d. W. 269 23 1Ob. St.“Gr. 84.2 M. 714.0 M. 5818.7 M.
Reſt. Vergſchenke, Talſtr. 5.

Rentner W. Fiſcher und Kaufmann Kühling.
Birkenwäldchen, Central Geflügel Zuchtanſtalt,

Cröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Elſäſſerſtr., Fuchs

S raße, S garten uGarten, Talſtr. 1--4, Weinberg, Wörthſtr.

s d. W. 261 35Od. St. Gr. 54.1 M. 173.1 M.
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Zur preußiſchen Landtagswah

7 m v h h war a a

An alle Arbeiter, Handwerker und Geſchäftsleute.
Kommenden Donnerstag, den 12. November, findet in ganz Preußen die Landtags

wahl ſtatt. Sie ift zwar die letzte der Wahlen, die in dieſem an Wahlen ſo reichen Jahre
vorzunehmen iſt, aber bei weitem nicht die an Bedeutung geringſte. Man kann vielmehr
ſagen, daß die Landtagswahl an Wichtigkeit der Reichstagswahl diesmal mindeſtens
gleichkommt.

Der preußiſche Landtag iſt für viele, äußerſt einſchneidende Geſetzgebungsgebiete
allein maßgebend. Von ſeiner Entſcheidung allein hängen ab alle Geſetze über die Ge
meindeverwaltung, über das Steuerweſen, über die Schulen, über die Armenpflege,
über Kreis und Provinzialverwaltung, über öffentliche Geſundheitspflege, über
Wegebauten, über das Eiſenbahnweſen, über den Strafvollzug, über das Apotheken
weſen, über Flußregulierungen, über die Polizeiwirtſchaft, über das Wohnungsweſen
und noch manches andere.

Daß auf allen dieſen Gebieten große Mißſtände beſtehen, wird von niemandem
eleugnet. Die Uebelſtände wurden bisher nicht beſeitigt, weil der Landtag falſch zu-f ammengeſetzt iſt. Jn ihm herrſchen die konſervativen Junker und Landräte neben

liberalen Großkapitaliften und Groß induſtriellen unbeſchränkt. Unter den 433 Mit-
gliedern des Landtags befanden ſich bisher nicht weniger als 202 Konſervative,
100 Zentrumskrebſe, 75 nationalliberale Vertreter des Großkapitals und
36 andere Liberale und Freiſinnige. Nicht ein einziger Sozialdemokrat ſitzt im
preußiſchen Landtage.

Bei ſolcher Zuſammenſetzung braucht man ſich nicht zu wundern, daß der preußiſche
Landtag das Bollwerk für alle reaktionären Machenſchaften iſt, daß ſeine Geſetzgebung trotz
jaller Flauſen von Volksfreundlichkeit die ſatteſte Volksfeindſchaft atmen. Während den
hohen Beamten und den Juukern allerlei Liebesgaben in den Schoß geworfen
werden, hat man für das arbeitende Volk nur Laſten und die Peitſche.

Wer im Rohre ſitzt, ſchneidet ſich Pfeifen. Die Konſervativen ſaßen im Rohre ſeit
langen Jahren und haben ſich und ihren Sippen gar reichlich Pfeifen geſchnitten.

Die arbeitende Klaſſe, die bei der Reichstagswahl auf ihre ſozialdemokratiſchen
Kandidaten in Preußen anderthalb Millionen Stimmen vereinigte, hat bisher nicht einzigen
Vertreter im Landtage. Das ſoll anders werden. Die Arbeiter haben be
ſchloſſen, bei dieſer Landtagswahl mit aller nur aufzubrin-
genden Kraft einige Mandate zu exringen zu ſuchen.

Das iſt nicht ſo leicht, wie es geſagt wird, denn das Landtagswahlgeſetz iſt
das jämmerlichſte, was ſich nur denken läßt; es iſt ganz auf den Geldſack zuge-
ſchnitten.

1. Es kann jemand der fleißigſte Handwerksmeiſter, der intelligenteſte Profeſſor, der
rechtſchaffenſte Arbeiter ſein, wenn er keinen Geldſack hat, zählt ſeine Stimme hundertmal
weniger als die eines reichen Faulpelzes, eines Nichtsnutzes von Tagedieb, der zufällig ein
Vermögen ererbt hat. Während bei der Reichstagswahl das Wahlrecht für alle
Wähler gleich iſt, erfolgt die Landtagswahl in drei Klaſſen. Aber es wählt nicht
jede Klaſſe einen Abgeordneten für ſich, ſondern die Vertreter aller drei Klaſſen wählen die

eordneten gemeinſam.
2. Die Landtagswahl iſt ferner nicht direkt ſondern indirekt. Bei der Reichs

tagswahl wählt jeder direkt den Abgeordneten. Bei der Landtagswahl aber wählen die
Wähler jeder der drei Klaſſen erſt ihre Wahlmänner, und erſt acht Tage ſpäter kommen
die Wahlmänner zuſammen und wählen die Abgeordneten.

3. Die Landtagswahl geht zunächſt in 423 kleinen Bezirken, in ſogenannten Ur-
wahl-Bezirken, vor ſich, nicht wie bei der Reichstagswahl durch den ganzen Wahlkreis
jgemeinſam. Die Stadt Halle zerfällt bei der Landtagswahl in 98 Urwahlbezirke.Dieſelben ſind auf der dritten und vierten Seite dieſes Flugblattes genau angegeben. Jeder

Wähler muß genau nachſehen, in welchem Bezirke er zu wählen hat. Er findet
dann auch das Lokal angegeben, in welchem ſein Bezirk die Wahl vornimmt.

4. Bei der Reichstagswahl und auch bei der Stadtverordnetenwahl ſind gewiſſe
Stunden angegeben, innerhalb deren die Wähler abſtimmen können. Bei der Landtagswahl
iſt es anders. Da müſſen alle Wähler des Vezirkes zur beſtimmten Minute ſich zu
gleicher Zeit verſammeln. Jn Halle iſt es vormittags /210 Uhr am Donnerstag,
den 12. November. Das iſt nach der einen Richtung läſtig, hat aber andererſeits das
Gute, daß niemand allzu lange zu warten braucht. Jn der Regel iſt die Wahl in einer
Stunde vollendet oft dauert ſie nicht einmal ſo lange nur manchmal dauert ſie
etwas länger. Jedenfalls ſind die Wähler ſchon vor Mittag wieder zu Hanſe
oder an ihrer Arbeitsſtelle.

5. Die Wahl erfolgt in der Weiſe, daß der Wahlvorſteher die Namen der Wähler,
einem nach dem anderen, aufruft und daß dann der Wähler abſtimmt. Wer abgeſtimmt
hat, darf aber nicht gleich fortgehen ſondern mußz warten, bis auch die anderen
abgeſtimmt haben. Macht ſich nämlich eine Stichwahl nötig, ſo wird dieſelbe ſo
fort vorgenommen. Senſt winde de n der en San

Deshalb dauert die Wahl auch länger. Sonſt würde ſie in den kleinen Bezirken7 in ca holen Stunde oder 24 früher beendet ſein. Die Stichwahl geht indes ſchnell

von ſtatten.
n jedem Halleſchen Urwahlbezirke ſind von jeder der drei Klaſſen je zwei Wahlmänner t wählen. P e Wa n in demſelben Urwahlbezirke wohnen müſſen, iſt es

nicht leicht, ſie auszuwählen. s Wahlmänner ſind auch nur ſolche Perſonen in Vorſchlag
zu bringen, welche acht Tage darauf den Abgeordneten wählen können. Dauert die
am 12. November nur eine Stunde oder höchſtens zwei Stündchen, ſo erfordert die Ab
geordnetenwahl dagegen oft den ganzen Tag. Es ſind deshalb unr ſolche Perſonen
als Wahl zu w welche den ganzen Tag abkommen können.

Vor Beginn der Urwahl am 12. November werden vor jedem Wahllokale
t n zur Verteilung hre auf welchen die Namen der Wahlmännerdes Bezirkes verzeichmet ſind. er Wähler braucht dann nur die beiden Namen ahzuleſen.
Jeder Wähler zwei Wahlmänner angeben. Daraus iß beſonders zu achten.

Arbeiter! Handwerker! Geſchäftsleute! Bei der Landtagswahl haben
wir alle das gleiche Jntereſſe, nämlich das, die Regktionäre aus dem Landtage zu ver
treiben. Unſere Jnduſtrieſtadt wurde bisher vertreten durch den Oberbürgermeiſter
v. Vofßz, einem Greis, hoch in den achtziger Jahren, der nie ein Wort im Landtage geſprochenhat, ſelten den Sitzungen beiwohnte, aber täglich die 15 M. Diäten ſich en ließ,
welche die Landtagsabgeordneten im Gegenſatz zu den diätenloſen Reichstagsabgeordneten
erhalten und zwar auch dann erhalten, wenn ſie gar nicht den Sitzungen beiwohnen,wenn keine Sitzung iſt. Jſt ein ſolcher Mann der geeignete Vertreter für eine ſiehe

wie Halle?
Als zweiter konſervativer Kandidat iſt der Oberlehrer Suchsland aufgeſtellt

worden. Derſelbe Mann, der den Arbeitern nicht einmal die kleinen Vorteile des
Konſumvereins gönnt, der die Konſumvereine, wenn er in den Landtag käme, am kKebſten
ganz verbieten würde, der aber jedenfalls dafür eintreten würde, daß der ganze Gewinn,
den die Arbeiter durch den Konſumverein haben, als Steuer bezahlt werden mnß, derſelbe
Mann erwartet jetzt von den Arbeitern, daß ſie ihn in den Landtag wählen.

gleichfallsArbeiter! Macht die Augen auf! Die Konſervativen werden
Wahlmänner empfehlen. Wählt ſie nicht; denn ſonſt werdet Jhr mit
gezüchtigt, wie Jhr mit jetzt Peitſchen gezüchtigt werdet.

Auch die Liberalen haben Kandidaten aufgeſtellt. Einer von ihnen iſt der
anwalt Dr. Keil. Auch dieſer hat in Wahlreden bei der Reichstagswahl T daß er 5
von den konſervativen Reaktionären nicht unterſcheidet. Auch er will die Arbeiter nicht
zu ihrem Rechte kommen laſſen. Als Stadtverordneter hat er zu allen
nahmen des Magiſtrats Ja und Amen geſagt, die für die Arbeiter und
werker ſchädlich waren. Vom zweiten liberalen Kandidaten Herrn G. Schmidt,
der Arbeiter gleichfalls keine ernſte Vertretung ſeiner Jutereſſen zu erwarten.

Will der Arbeiter, daß ſeine Stimme im Landtage gehört wird, ſo darf er am
12. November nur ſolche Wahlmänner wählen, welche gewillt ſind, für die beidenſozialdemokratiſchen Kandidaten, für Redaktenr Ad. Shiel und Schnuei

A. Albrecht zu ſtimmen. Vor Beginn der Wahl werden vor jedem Wahllokale
Stimmzettel mit den Namen ſolcher Wahlmänner zu haben ſein, die dann für Albrecht
und Thiele ſtimmen. Kein Wähler darf ſofort nunſere beiden
Landtagskanditaten nennen, weil das ungültig wäre. Jeder
muß nur unſere beiden Wahlmänner wählen. Hierauf
beſonders genau zu achten. Jede Stimme kann fehlen, die verkehrt abgegeben wird.

Arbeiter! Jſt das Landtagswahl-Geſetz auch eins der jämmerlichſten, das
ſich denken kann, ſo hat es doch einen Vorzug vor den anderen Wahlgeſetzen. Es iſt
jeder Preuße wahlberechtigt, der 24 Jahre alt iſt und ſich im Beſitze der bürgerlichen en
rechte befindet. Ob jemand verheiratet iſt oder nicht, ob er Steuern zahlt oder nicht, S
ſeine Steuern reſtiert oder im Laufe des Jahres Armeunnterſtützung genoſſen hat, ob er
d an führt oder Schlafburſche iſt, das alles ſpielt bei der Landtagswahl keit
Rolle. Wer 24 Jahre alt und Preuße iſt, und eben jetzt keine Armenunterſtü
iſt wahlberechtigt. Die Landtagswahl iſt darum die beſte Gelegenheit, ja die ein
heit für alle, die wegen früherer Armenunterſtützung oder wegen Steuerreſten nichtReichstage und nicht die Stadtverordneten mit wählen durften, ihre Stimme in die

Wagſchale zu werfen.
Heraus darum, Jhr Armen und Enterbten, aus Euren Bodenkammern, Eurem Elend,

Euren kümmerlichen Wohnungen. Heraus, Jhr Hungernden und Entrechteten: Die Landtags
wahl iſt die einzige Gelegenheit, bei der Jhr als Geſetzgeber zu Euren Gunſten wirken könnt
So jämmerlich das Geſetz auch iſt, die eine Lücke hat es Euch gelaſſen. B
ſie, um den Mächtigen und Reichen zu zeigen, wie Jhr über die heutigen Ver
hältniſſe denkt.

Natürlich müſſen auch alle anderen Arbeiter zahlreich, am liebſten vollzählig erſcheinen.
Es iſt zum erſten Male, daß die Arbeiterklaſſe ſich allgemein an der Land
tagswahl beteiligen will. Die Teilnahme an der Wahl koſtet den Arbeitslohn von
vielleicht einem halben Vormittag. Das iſt für den Arbeiter ein Opfer. Aber jeder bedenke,
daß durch ein ſchlechtes Geſetz ihm nicht nur eine Mark ſondern ein ganzer Wochen
lohn verloren gehen kann. Die Mächtigen und Reichen wollen eben nicht, daß
Jhr Euer Wahlrecht ausüben ſollt. Darum heißt es erſt recht für alle Arbeiter,
diesmal Hand anzulegen, daß es beſſer werde. Das kleine Opfer, das vom
Geſetz dem Arbeiter auferlegt wird, macht ſich leicht zehnfach bezahlt.

Darum wollen wir alle unverbrüchlich am 12. November folgendes tun:

ſt 1. Jeder hat dafür zu ſorgen, dafz er bis 10 Uhr in ſeinem Wahllokale
eintrifft.

2. Jeder wählt die beiden ihm vor Beginn der Wahlhandlung gedruckt
überreichten Arbeiter-Wahlmänner.

3. Jeder wartet, bis die Wahl beendet iſt; niemand ſoll vorher
fortgehen.

Folgt jeder dieſen Vorſchriften, dann wird die Arbeiter
klaſſe bei der Wahl der Abgeordneten am 20. Rovember,
die von den Wahlmännern vorzunehmen iſt, das entſcheidende
Wort zu ſprechen haben.

Arbeiter! Eine Stunde lang liegt unſer Geſchick in unſeren eigenen Händen,
dann nicht wieder, bis fünf lange Jahre vergangen ſein werden. Bleibe keiner zurück; ſcheue
niemand das kleine Opfer. er diesmal fernbleibt, iſt daran mit ſchuld, wenn es nicht
beſſer wird.

Das J ahlkomitee.
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